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ee enen des ES für ſämtliche Depu⸗ 
tanten um 2 Ztr. Roggen, dabei Regulierung auf 
Grund der Notierungen an der Poſener Börſe. 
4. Für die Handwerker ein Kartoffeldeputat von 
120 Ztr. (bisher 60 Ztr.), ſowie 1 Morgen Kar⸗ 
toffelland. 
; 5. Die Verpflichtung, für die Wächter einen Pelz zur 
= Verfügung zu ſtellen. s 
6. Beim Mähen von Getreide, Klee Fa Gras in 
al ſoll das Klopfen der Senſen BED er 
geſchriebenen Arbeitszeit ftattfinden. 


; An unſere Mitglieder! e 

= 3 Ar mager nochmals darauf f aß der 
EEn Mitgliedsbeitrag 1928 in den nächſten Tagen unbedingt 
ga abgeführt werden muß. Sonſt entſtehen Verzögerungen 
bei der Zeitungsbelieferung und ſonſtigen Zuſendungen 

ab 1. 4. 1928. 

Die Beiträge können gezahlt werden an die Herren 
Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am ein⸗ 


baer af des Wolliedtanto unferer Gefell. 


Acbefterfragen. 
Tarifverträge. 


Die Tarifverträge für das neue Dienſtjahr ſind im 
Druck erſchienen. Sie können entweder von uns direkt 
oder von den Bezirksgeſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft bezogen werden. 

Die polniſchen Exemplare koſten 0,80 zk, die deut⸗ 
ſchen 1,50 zl. 

Yrneigeberverbanb für die deutſche Sandwirtjäeft 
in Großpolen. 


Bericht über den verlauf der Tarifverhandkungen. 
- Im Einvernehmen mit der Arbeitskommiſſion der 
polniſchen Arbeitgeberorganiſationen berichten wir über 
den Verlauf der . F fol⸗ 
endes: 
5 Infolge Des Widerſtandes der Vertreter der Ar⸗ 
beiter währten die Verhandlungen, welche in Sachen 
des landw. Kontraktes gepflogen wurden, viele Wochen. 
Trotzdem führten ſie zu keinem Ergebnis. 
HOhhne die geringſte Rückſicht auf die gegenwärtige 
5 Koge der Landwirtſchaft zu nehmen, forderten die Ver⸗ 
treter der Arbeitnehmerverbände grundlegende Ab⸗ 
Br änderungen, ſowie ganz enorme und nicht tragbare Er⸗ 
höhungen in bezug auf Barlöhne und Deputat. 
Von dieſen Forderungen ieten unter anderem die 
folgenden erwähnt: 
I. Erhöhung aller bisherigen Grändlähne um 50%. 
2. Erhöhung des Grundlohnes für die Frauen um 


Art. 23 ſoll ganz geſtrichen werden. Als Brenn⸗ 
material follen die Arbeiter außer Klöbenholz 
lediglich Kohlen erhalten. = 

8. Für die Handwerker 8 Ztr. Deputat mehr, d. b, ; 

alfo in Summa 48 Ztr. 

9. Im Artikel 1 des Teiles I.: Streichen die Worte 

„zur normalen irbeitsteiftung fähige Arbeit⸗ 
nehmer“. ; 

10. Zum Streuen von Runing dürfen Scharwerker 

; nicht verwandt werden (Burſchen unter 21 Jahr). 

11. Die Regulierung der Leiſtungslöhne (Prämien⸗ 
ſyſtem) iſt auf dem Verhandlungswege mit den 
Arbeitnehmerverbänden feſtzuſetzen (oie bei der 

Akkordarbeit). 

12. Die Haltung von Federvieh (Hühner, 1 und 
Enten) ſoll in unbeſchränkter Anzahl zuläſſig ſein. 

13. Die Aufſtellung einer Arbeitsordnung hat nur 
auf dem Verhandlungswege, gemeinſam mit an 
Arbeitnehmerorganiſationen oder durch die Ver 
mittlung des Arbeitsinſpektorates zu erfolgen. 

14. Einführung eines Tarifvertrages für das bäuer⸗ 
liche Geſinde, genau wie in Pommerellen. 

Infolge dieſer Forderungen war ein Abſchluß des 
Vertrages auf dem Wege der freiwilligen Verhandlung 
ſichtlich nicht mehr möglich. Die Arbeitgeberorganiſa⸗ 
tionen hatten keinen anderen Ausweg als die Anrufung 
des oberſten Schiedsgerichtes. 

Dieſen Antrag ſtellten wir deshalb ſchon am 2. De⸗ 
zember 1927, weil uns daran lag, den Vertrag recht⸗ 
zeitig zum Abſchluß zu bringen. Wir haben bringe w 


5 Brennmaterials um 10 Ztr. Kohle, v2 
Summa alſo 80 Itr. Kohle. Die Tabelle des 
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darum erſucht, das Schiedsgericht noch im Monat De⸗ 


zember einzuberufen, damit ſowohl den Arbeitnehmern, 3 | Bank und Börfe. > 
als auch den Arbeitgebern, die neuen Vertragsbedin⸗ 
gungen rechtzeitig vor dem Mietstermin bekannt würden. Geldmarkt. 
Das Arbeitsminiſterium bemühte ſich jedoch die Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Februar 1928. 
Parteien noch zu einem freiwilligen Abſchluß zu be⸗ Sant en opon Sees 8 1 
wegen. Es fand deshalb am 19. Dezember nochmals] rant Zwigzit nm er re u 
eine Beratung in Thorn ſtatt. Von unſerer Seite aus I. Xl. Em... 90.5 % l. V Em. 106.50 % 
war alles nur irgend mögliche geſchehen, auch hier noch | Bank Polski⸗Aktien 151.—9% i Pozn. Spölka Drzewna ’ 
zu einem Reſultat zu kommen, obſchon auch die Gegen- | cpr Pant Bie 1 1 me —.—0⁰⁰ 
partei zu der Zeit ihre bisherigen Forderungen ganz et- , Cegtelsti I. 2. Em. r — . 
heblich reduzierte, ſo beharrte ſie jedoch immer noch auf (1 Akt. z. 50 2... . 47.— 21 Unja I. —III. Cm. 
einen Teil derſelben, jo daß es zu keiner Verſtändigung | Centrala Skor 1. A-Em. (1 Akt z. 12 2) (13. 2.) 21.50 21 
kommen konnte. 8 di 08 ma) e.e.. =a 40 f g = 250 ) —— A 
Der Herr Miniſter hat dann das außerordentliche 152 Alt z. 10 25) 0 8 
8. ZH) 0000. 14.50 zl] Konverſionspfandbr. 51¼ 9% 
Schiedsgericht erſt für den 9. Januar 1928 einberufen.] Hartwig Kantorowiez 4 Bol. Pr ⸗Anl. Bora 
Bevor das Schiedsgericht zuſammentrat, hat der fl 1 ie n tie — he 
Abteilungsleiter am Arbeitsminiſterium, Herr Gnoinski, Sale 5 50. an $ eure DE a 
nochmals den Verſuch unternommen, die Parteien gu | Lubań, Fabr. przetw. ziemn. 80% Dollarrentenbr. d. Poj. 
einem freiwilligen Abſchluß zu veranlaſſen. Dies ſchei⸗ FEN 0% o] Landſchaft. pro 1 Doll... . 98.— Zy 
terte jedoch an dem Widerſtand der Arbeitnehmer. Kurſe an der Warſchauer Börje vom 14. Februar 1928. 
Wir ſelbſt hatten, um doch evtl. noch zu ne Ver⸗ me 0 102 55 u e as = zia 90 
ſtändigung zu kommen, unſere Vorſchläge auf folgendes ., 5 a A AEE oe 
bein imum beſchränkt, indem mir nur verlangten, dai | 6 Sian Sorereniche | 100 Kimm. framen ai... 17148 
1. ein Maximalpreis für den Roggen feſtgeſetzt pro Dollar 84.— 100 holl: Guld. 21. . . 358.90 


werden müſſe, da das Minimum lariflich eben- 
falls vereinbart iſt. 

2. Infolge des hohen Deputates ſollen 4 Ztr. Ge⸗ 
treide auf das Barlohn verrechnet werden. 


100 franz. Franken zt.. 35.027 100 tchech. Kronen 21. —— 
Diskontſatz der Bank Polski 80, 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 14. Februar 1928. 
1 Doll Dang. Gulden. .. 5.136 [100 Zloty == Danziger 


3. Um die Verbreitung von Tierſeuchen zu ver- FCC —— 
hindern, wird ein tierärztliches Geſundheits⸗ Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. Februar 1928. 
atteſt, bei den vielfachen Handel mit den Kühen,] 100 pol. Gulden - diſch. „60.001 90.000 . 279.— 
den die Arbeiter betreiben, unſererſeits verlangt. | Mart eee, 168.70 Anleiheablöſungsſchuld shue 


100 ſchw. Frantenn [ Auslosgsrecht. 5 
disch Merk. . 80.605 rlolgeegtt 100 Rm 1590 
i engl. Pfund - diſch. Oſtbank⸗Aktien 118.— % 
Mark ; i. a 427025 Oberſchleſ. Kokswerke . 95.25 % 
100 Zloty -diſch. Mk... .. 47.025 Ob Ei 5 
Dollar disch. Mark.. . 4.194 Se e E 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt . : 0 
Wi 000 f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte... % 80.— % 
60.000000 „ 260.— | Hohenlohe⸗Werke . 99.75 % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Fllr Dollar * Für Schweizer Franken 
8. 2.) 8.90 (11. 2.) 8.90 (8. 2.) 171.50 (11. 2.) 171.50 
9 2) 8.90 (13. 2 8.90 (9. 29 171.45 64 29 171.50 


4. Bei dem Artikel für die Witwen verlangten wir 
folgende Aenderung: „ſofern der dritte Schar⸗ 
werker das 21. Lebensjahr erreicht hat, erhält er 
das Deputat des Inſtmannes, im Falle er männ⸗ 
lichen Geſchlechtes iſt. Bisher bekam das 21jäh⸗ 
rige Mädchen ebenfalls das volle Deputat, obſchon 
die Arbeitskraft eines ſolchen Mädchens ſich nicht 
im mindeſten mit der Leiſtung eines Deputat⸗ 
maunnes vergleichen läßt. 

5. Der Pelz für die Wächter wird zugeſtanden, falls 
der Tarifkontrakt Strafen vorſieht, wenn die 


Wächter schlafend angetroffen werden. 10. 2. 8.90 (14. 2) 890| (10.2.) 171.45 (14.2.) 171.45 
6. Schweizer. welche zum Schweizerkontrakt gemietet W Dollarkurs an der u er prgn 
werden, müſſen ein Examen vor einer Kommijfion 9.2388 a3. 2 8.99 
der Landwirtſchaftskammer ablegen. (10. 2.) 8.92 (K. 2.) 8.92 
7. Der Vertrag für das bäuerliche Geſinde wird für - 
die Verhältniſſe in der Wojewodſchaft Poſen und 4 Bauernvereine une ö 
unter Berückſichtigung der 1 hieigen Klein⸗ Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
ſiedlung unbedingt als unhaltbar abgelehnt. 
5 y en bevor. die e e d 15 RE en = 
em Gericht zuſammentraten, dringend erſucht, wenig⸗ Der Landw. Verein Kontal iert ſein diesjähriges Winte 
ſtens die vorerwähnten ſieben Punkte zu berückſichtigen. bern an reite es 17. 2. marii n . 


Dies war nicht geſchehen. Die Kommiſſton hat kein Ber- 
ſtändnis für die von Jahr zu Jahr ſchwieriger werdende 
Las Landwirtſchaft gezeigt, denn ſie verlängerte 
den alten bereits ſo ſchwer belaſtenden Vertrag um ein 
weiteres Dienſtjahr. 


Unfere geſamten, ſehr erſchöpfend und mit allen uns 
zu Gebote ſtehenden Mitteln, wie ſtatiſtiſchem Material 
uſw. geführten Einwendungen zeigten keinen Erfolg, 
was zur Folge haben wird, daß die Produktionsmöglich⸗ 
keit der Landwirtſchaft einen weiteren erheblichen Rück⸗ 
gang erfahren wird. ; 

Ferner wird auch noch eine weitere Folge davon 
ſein, daß ſich die Zahl der Arbeitsloſen vergrößern muß. 

Die Verantwortung hierfür fällt nicht auf die Tarif⸗ 
kommiſſton, ſondern auf gegenwärtig maßgeblichen 
Faktoren. Et 


Landw. Verein Dufsnili, Verſammlung am Montag, dem 
20. 2., nachm. 5 Uhr bei Brie. Vortrag deß Herrn Rofen. Ane 
rss gemütliches Beifammenjein und Tanz. Nur für Mit⸗ 

ie 5 


er 
Landw. Verein Kirchplatz. Maskenball am Montag, dem 20, 
d. MiB., bei Kutzner. Beginn 6 M 
Kreisbauernverein Nentomiſchel. Verſammlung Donnerstag, 
den 23. 2., vormittags 10 Uhr bei Tufzynski, Neutomiſchel. Bors 
trag des Herrn Sültemeher inowo Genoſſenſche Ren 
Es liegt im Intereſſe der Mitglieder der landwirtſchaftli Is 


eine im Kreiſe Neutomijchel, zu er Verſammlung zu erſcheinen. 
In Zukunft erfolgt eine kanntga e der Verſammlung des Kreis⸗ 
vereins e nicht nog in der Neutomiſcheler Kreis⸗ 
zeitung, ſondern nur an dieſer elle. ; 

Sprechſtunden: Neutomijchel am 23. 2, bei Kern. 3 

Die Sprechſtunde in Bentſchen am 17. d. Mts. fällt aus. Wei⸗ 
teres wird bekannt gegeben. ES Roſen. 

Landw. Verein Mechnacz feiert gn diesjähriges Winterver⸗ 
gnügen am Sonnabend, 18. 2., im Saale des Herrn Paſchke in 
Mechnacgz. Beginn 67 Uhr. Theater mit anſchließendem Tang. 
Die Mitglieder der Nachbarvereine find herzlichf eingeladen. 


Bezirk Poſen J. 


lichſt eingeladen ſind. 
Landw. Verein Gowarzewo. Verſammlun 
d. Miz., nahm. 6 Uhr. Vortrag des Herrn 
„Neuzeitige Maſchinen in der Landwirtſchaft“. 
Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung Sonntag, 
26. 2., nachm. 5 Uhr im Hotel Polski. 
Landw. Verein Starkowiee Piatkowski. 
woch, den 29. 2., nachm. 6 Uhr. 


Frühjahrsbeſtellung. Hoene. ; 
Bezirk. Oſtrowo. x 
Sprechſtunden: 
Pogorzela: Mittwoch, den 22. 2, nachm. 8—5 Uhr bei 
Pannwitz, 


Kvotoſchin: Freitag, den 24. 2., bei Pachale. ; 
Verein Raſchkow. Filmvorführung am 17. 2, nachm. 6 Uhr 


Hotel Polski. 
Š a Eichdorf. Filmborführung am 18. 2, nachm, 6 Uhr 
ei önborn. f 
Verein Kobylin. Filmvorführung am 19. 2. nachm. %6 Uhr 
bei Taubner. ' 
5 e Konarzewo. Filmvorführung am 20. 2, nachm. 6 Uhr 
bei e, 
Berein Glücksburg. Filmvorführung am 21. 2, nachm. 6 Uhr 


im Gaſthauſe zu Cerkwitz. 
et ſtehe Zentralwochenblatt Nr. 6. 


f Bezirk Rogaſen. $ 
Bauernverein Griltzendorf. Freitag, den 24. 2., nachm. 4 Uhr 
in Althütte Kaffeetafel (wozu Kuchen mitzubringen ift) mit Vor⸗ 
trag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſerk. Anſchließend gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Vollzähliges Erſcheinen, auch aller Haus⸗ 
frauen und Töchter, wird erwartet = 
Ortsgruppe Rosko. Verſammlung Sonntag, den 28. 2,, nadje 
mittags 2 Uhr. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirts Chudzinsk 
über Frühjahrsbeſtellung. ER 5 > ; 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Montag, den 27. 2, 
nachm. 5 Uhr bei E. Yonn. 5 A 
Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienstag, den 28, 2., 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. 


4 
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Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 
Anſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März 
E ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die ihre 
E ; Lehrzeit abgeſchloſſen haben, find bis ſpäteſtens Ende 
E Februar d. Is. an uns zu richten. 
a Der Anmeldung find beizufügen: 
a) die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 


Ss b) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


lauf, = SER 
c) das letzte Schul und evtl. Winterſchulzeugnis, 


die der Prüfling im Falle der Ablehnung der 


und Schreibgebühr zurückerhält. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V., 


Poznan, Piekary 16/17. i 
Jagdausſtellung. - 


Wir weiſen darauf hin, daß die von unſerer Geſell⸗ 
ſchaft geplante Jagdausſtellung erft im Mai d. Is, ſtatt⸗ 
finden wird. ; 
Wir find daher in der Lage, bis Mitte April noch 
Anmeldungen entgegenzunehmen. Formulare hierfür 
find koſtenlos bei den Bezirksgeſchäftsſtellen bzw. bei 
unſerer Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen zu erhalten. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V. 


Der Landw. Verein Podwegierki feiert fein Wintervergnügen 
nicht am 21. ſondern am Fveitag, dem 17. d. Mts., abends 7 Uhr 
bei Machinski, wozu auch die Angehörigen der Mitglieder herz⸗ 


Freitag, den 24. 
ipl.⸗Ing. Geſchke: 


den 
Verſammlung Mitte 


ortrag des Herrn Dr. Kluſak 
über Steuer⸗ und Rentenfragen. Herr Hoene⸗Poſen ſpricht über 


; = d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 Zloty, 
Anmeldung nach Abzug von 3 Zloty für Porto 
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Landw. Verein Margonin. 
um 6 Uhr bei Borchardt. 

Bauernverein Mur. Goslin. 
1. 3., nachm. 145 Uhr im Vereinslokal. 

Am 2. 3. 


a : 
andw. Verein Obornik. 


Bezirk Bromberg. 


Landſchaftsrat Kunkel⸗Roſtrzembowo über: 
Tagesfragen“. 

Landw. Verein Chrosna. 
23. 2., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus 
über Frühjahrsbeſtellung. 

Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunde: Wollſtein am 17. 2. 
Rawitſch am 24. 2 


vorm. 10 Uhr bei Reckzeh. 
Ausſprache. 


bei Biering. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.-Ing. Geſchle 

über die Anwendung landwirkſchaftlicher Maſchinen und Geräte. 
Ortsverein Jutroſchin. Verſammlung am 18. 2. nachm. 3 Uhr 

bei Stenzel. 


bei . in Gabel (nicht Katſchkau), 


In 


Reiſſert. > 
; Bezirk Gneſen. 

Bauernverein Lekub. Freitag, den 17. d. Mta., abends 7 Uhr 
Vortrag des Herrn Damaſchke⸗Bromberg, anſchließend Theater 
und Tanz. Mitglieder mit Angehörigen, au 
eine, freunlichſt eingeladen. 


Wie in den Vorfahren, wird auch in dieſem Jahr 
von der unten angeführten Abteilung eine Austauſch⸗ 
aktion von jungen Landwirtsſöhnen durchgeführt. 

Dieſe Austauſchaktionen haben bis jetzt einen ſehr 
guten Anklang und allgemeine Anerkennung bei den 
Mitgliedern gefunden, ſo daß wir auf ihre Wichtigkeit 
für unſern landwirtſchaftlichen Nachwuchs nicht beſonders 


hinzuweiſen brauchen. Wir bitten daher alle Mit⸗ 
glieder, die einen jungen Landwirt für die Sommer⸗ 
monate in ihre Wirtſchaft aufnehmen oder einen ſolchen 
in eine andere Wirtſchaft geben wollen, uns möglichſt 
bald hiervon Mitteilung zu machen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Landw. Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


SGrartenbaukurſus in Sliwno. 

In der Zeit vom 8.—10. März findet in Sliw no ein Ob jte 
baum Rebenſchnitt⸗ un Pfropfkurſus ſtatt. An⸗ 
meldungen für dieſen Kurſus find unter gleichzeitiger Bezahlung 
der Kursgebühr in Höhe von 5 Zloty bis ſpäteſtens 25. 2, 1928 an 
den Vorſitzenden des Landw. Vereins sliwno zu richten. Der 
Kurſus Er nicht ſtatt, wenn die Zahl der Teilnehmer zu gerin 
ift oder die feſtgeſetzte Teilnehmergebühr bis zur angegebenen Friſt 
nicht begabtt iſt. Endgültige Mitteilung, ob dieſer Kurſus ſtatt⸗ 

ndet oder nicht, wird in der dem Kurſus vorangehenden Woche 
im ⸗„Zentralwochenblatt“ bekanntgegeben. Jeder Teilnehmer hal 
Bleiſtift und Nokigbuch ſowie eine Stichſäge und Baumſchere mit- 
zubringen. Stichſägen können bei Anmeldung zu 5 Zloty je Süt 
beſtellt werden. Die Benutzung voz Bügelſägen iſt verboten. Die 

Kurſusteilnehmer 1 ür ihre SET ung und Unterkunft 
ſelbſt zu ſorgen. uch können Mitglieder bon Nachbarvereinesz 
unter denſelben Bedingungen an dieſem Kurſus teilnehmen. - 


Landw. Verein Sipiory. Verſammlung Sonntag, den 19. 2, 
nachm. 4 Uhr im Haufe Ewald Janke⸗Sipiorh. Referat des Herrn 
„Landwirtſchaftliche 


Verſammlung Donnerstag, den 
Griesbach in Chrosna. Vortrag 


Ortsverein Jablone (Kr. Wollſtein). Verſammlung 17. 2. 
esordnung: 1. Vortrag, 2. Kaſſen⸗ 
legung, 3. Entlaſtung des Kaſſierers, 4. Vorſtandswahl, 5. freie 


iben Verſammlungen ſpricht ee 
: e tz. 


der Nachbarver⸗ 


Verſammlung Mittwoch, den 29. 2, 
Verſammlung Donnerstag, den 
findet eine Verſammlung in Plawnys ſtatt, wozu die 
Mitglieder des Vereins Mur. Goslin beſonders eingeladen werden. 

Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl.⸗Landw, 


e e Donnerstag, den 
1. 8., vorm, 11 Uhr bei Werner. Vortrag des Herrn Ing. agr. 


argel. r 
Der Unterzeichnete ift in dieſen Verſammlungen zu ſprechen. 
Pirſcher. 


Ortsverein Wollſtein. Verſammlung am 17, 2. nachm. 8 Uhr 


Ortsverein Katſchkau. Verſammlung am 19, 2, nachm. 8 Uhr 


1 


6 Bekanntmachungen und Verfügungen. 
Vorſtandsſitzung der Großpolniſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft für ſchwarz buntes Niederungsvieh. 

Am 7. Februar fand im Sitzungsſaale der Land⸗ 
wirtſchaftskammer unter dem Vorſitz des Präſidenten, 

Herrn v. Szulczewski, eine Sitzung der Großpolniſchen 

Herdbuch⸗Geſellſchaft für das ſchwarz⸗bunte Niederungs⸗ 

vieh ſtatt. In dieſer Sitzung wurden folgende Be⸗ 

ſchlüſſe gefaßt: ; ; 
1. Bullen ſollen nur dann gekört werden, wenn fie 
; von Eltern abſtammen, die bereits ins Herdbuch 
eingetragen ſind und deren Mütter eine Leiſtung 
von wenigſtens 3200 Kg. Milch bei einem Fett⸗ 
gehalt von 3.15% = 100,8 Kg. Fett aufgewieſen 
haben. Für Bullen, die von Kühen, die zum 
1. Mai gekalbt haben, abſtammen, kann die er⸗ 
forderliche Höchſtmilchleiſtung der Muttertiere 
30% weniger als angegeben und nach dem 
2. Kalb 15% weniger als obkn angeführt be- 
tragen. ; 

2. Neue Herden können ins Herdbuch nur dann ein- 
getragen werden, wenn wenigſtens 75% aller 
älteren Tiere (Kühe und tragende Färſen) ſich 
zur Körung eignen und die Milchleiſtung dieſer 
Herde wenigſtens 3200 Kg. bei einem Fettgehalt 
von 3.15% = 100,8 Kg. Fett, von 1929 ange- 
fangen, beträgt. 

3. Vom Jahre 1929 an werden aus dem Herdbuch 

obiger Geſellſchaft jene Kühe geſtrichen, die nach 
einer zweijährigen Kontrolle eine geringere 


Milchleiſtung als 3000 Ltr. bei einem Fettgehalt | 
von 3.15% = 94.5 Kg. Fett aufgewieſen haben. 


4. Die nächſte Zuchtvieh⸗Auktion findet am Mitt⸗ 
woch, dem 21. März, ſtatt. 
5. Von der nächſten Vieh⸗Auktion angefangen, wird 
eine Prämiierung der zur Verſteigerung einge- 
ſandten Tiere ſtattfinden. Prämien werden in 
der Form von Medaillen durch die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer auf Grund des Ausſpruches der 
Prämiierungskommiſſion verliehen. 
6. Der Jahresbeitrag für jedes ins Herdbuch ein⸗ 
getragene Tier wurde auf 5 Zloty feſtgeſetzt. 
7. Die Generalverſammlung der Großpolniſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft findet am 29. 2. im Sitzungs⸗ 
ſaal der Landwirtſchaftskammer ſtatt. 
Aus dem Tätigkeitsbericht der Geſellſchaft geht her⸗ 
vor, daß die Zahl der Mitglieder am 31. 12. 1927 206 
betrug (12 traten aus der Geſellſchaft aus bzw. wurden 
ausgeſchloſſen, 12 traten bei). An dieſem Tage waren 
im Herdbuch 329 Bullen und 6200 Kühe, zuſammen 
6529 Stück Rindvieh, eingetragen. 5 ; 
; Im Berichtsjahr wurden 219 Körungen dur- 
geführt und 3 Verſteigerungen veranſtaltet. 

Das Vermögen der Geſellſchaft betrug am 31. 12. 
209 956,37 zl Bargeld und 12 276,77 zl Außenſtände. 
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— Dlingungsverſuche. 
Die Chileſalpeterdelegation beabſichtigt bei inter⸗ 
eſſierten itgliedern unſerer Geſellſchaft einige Dün⸗ 
gungsverſuche durchzuführen. Der für den Verſuch er- 


forderliche Kunſtdünger wird den Verſuchsanſtellern 
koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Nach richtiger Durch⸗ 
führung des Verſuches wird an jeden Verſuchsanſteller 
noch eine heſtimmte Menge Chileſalpeter koſtenlos ab- 
gegeben. Die Verſuche werden möglichſt einfach gehalten 
und unter Leitung und Aufſicht eines Vertreters obiger 
Firma angelegt. Anmeldungen nimmt die Landwirt⸗ 
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ſchaftliche Abteilung der Welage, Poznan, ul. Piekary 
16/17, entgegen. Da die Zahl der Verſuche beſchränkt 
iſt, iſt eine baldige Anmeldung ſehr erwünſcht. = 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Winterfeſt der Landw. Ein⸗ und verkaufsgenoſſenſchaft Nakel. 
Dieſe Genoſſenſchaft hatte bisher ihre einzige Aufgabe darin 
geſehen, in raſtloſer Arbeit ſich zu einem nie verſagenden Werk⸗ 
zeug wirtſchaftlicher Selbſthilfe für ihre Mitglieder zu entwickeln. 
Die Verwaltungsorgane hatten deshalb auch noch niemals ſeit 
Beſtehen der Genoſſenſchaft ihre Mitglieder zu einem Feſte ein⸗ 
geladen, hatten auch vor 4 Jahren das 25jährige Beſtehen der 
Genoſſenſchaft nicht als willkommenen Anlaß zu ſolchem Feſte 
benutzt. Jetzt aber mußte der Vorſtand endlich dem wiederholten 
Drängen der Mitglieder nachgeben und die Genoſſen mit ihren 
Familien und die Freunde der Genoſſenſchaft zu einem Winter⸗ 
feſte einladen Der Erfolg und der Verlauf des Feſtes lohnten 
nicht nur die Arbeit ſeiner Veranſtalter, ſondern waren zugleich 
auch Beweis dafür, daß unſere Genoſſenſchaften nicht mehr darauf 
verzichten können, ihre Mitglieder auch zu beſonderem Genoſſen⸗ 
Der große Saal des Schützenhauſes mit ſeinen bequemen Neben⸗ 
räumen war am 1.2. faſt zu eng für die unerwartet große Zahl 
Nebenräumen war faſt zu eng für die unerwartet große Zahl 
der Feſtteilnehmer. Mehr als 400 Perſonen müſſen anweſend ges 
weſen ſein. Die erwartungsvoll frohe Stimmung der Gäſte 


wurde auch nicht dadurch beeinträchtigt, daß der Beginn des Feſtes 


ſich um mehr als eine Stunde verſpätete, weil die von auswärts 
kommende ſtarke Muſikkapelle nicht rechtzeitig eintreffen konnte. 
Ein geſchickt zuſammengeſtelltes Programm brachte dann reichſte 
Abwechſelung und dankbar aufgenommene Unterhaltung; die 
Muſik trug zwiſchen den beſonderen Darbietungen Märſche und 
klaſſiſche Weiſen vor und erntete dafür auch wiederholt den Bets 

l der Hörer. Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Martini als 
z'orſteher der Genoſſenſchaft die Güfte begrüßt und Herr Direktor 
Nollauer aus Poſen in kurzen treffenden Worten die neuen 
Aufgaben unſerer Genoſſenſchaften beleuchtet und namens der 
Güfte auf die Begrüßung mit einem Hoch auf die feiernde Ges 
noſſenſchaft geantwortet hatte, wurde von einer jungen Dame 
ſehr wirkungsvoll ein Stimmungsgedicht vorgetragen, kein 
„Prolog“ in herkömmlichem Sinne, aber gerade darum um ſo 
packender. Junge Damen tanzten auf der Bühne ein „Menuett“ 
und einen „Reigen“, und es hält ſchwer, entſcheiden zu müſſen, 
welcher Tanzvorführung der Preis zuerkannt werden ſoll. Jeden⸗ 
falls wurden beide Darbietungen mit gleich ſtarkem rauſchendem 
Beifall aufgenommen. Ein gemiſchtes Doppelquaxtett ſang, 


ſicher in der Stimmführung und klar in der Ausſprache, zwei 


Lieder vom ſchönen Wald und von der Liebe, die ſich Vogel⸗ 
ſchwingen wünſcht. Mancher Hörer hat bedauert, daß aus Rüde 
ſicht auf die knapp werdende Zeit dieſes prächtige Doppelquartett 
ſich zu keiner Zugabe verſtehen durfte. Ernſtere und heitere Vor⸗ 
träge von zwei Mitgliedern der Bromberger Bühne, ſowie einige 
Vorträge zur Laute brachten weitere Abwechſelung in das Pros 
gramm und wurden ſtets mit dankbarem Beifall gelohnt. Im 
Mittelpunkt des Programms aber ſtand ein kurzer Einalter „Der 
Zug nach der Stadt“, dargeſtellt von den Angeſtellten der Ge⸗ 
noſſenſchaft. Es braucht hier keine Kritik des Spiels, keine 
Würdigung des Stückes gegeben zu werden; aber es fei doch allen 
Genoſſenſchaften empfohlen, bei ihrem nächſten Feſte auch an 
dieſen Schwank zu denken, und es ſei zu wünſchen, daß er dann 
ebenſo luſtig und flott geſpielt werden möchte, wie diesmal in 
Natel; der Beifall wird dann fier ebenſo warm und laut fein, 
nicht nur aus Anerkennung für die Spieler, ſondern auch aus 
Liebe zur heimatlichen Scholle und zur Berufsarbeit. 8 
Drei Stunden hielt das umfangreiche Programm die Mite 
glieder und ihre Gäſte auf den Plätzen feft; aber die Geduld 
wurde dadurch nicht erprobt, weil die Fröhlichkeit ſich ſtändig 
ſteigerte. Eine Blumenpolonaiſe leitete darauf den Tanz ein, 
dem nicht nur das Jungvolk bis in die Morgenſtunde hinein in 
unermüdlicher Ausdauer huldigte. And wer noch trotz des ſchönen 
Verlaufs auch dieſes Feſtes daran zweifeln ſollte, daß den Ge⸗ 
noſſenſchaftsfeſten heute die Notwendigkeit nicht mehr abzu⸗ 
ſprechen ift, für den fei hier noch ein Urteil wiedergegehen, in 
welchem ein Gaſt, aber kein Genoſſenſchafter, dem Berichterſtatter 
gegenüber ſeiner Anerkennung für das Gehörte und Geſehens 
Ausdruck gab: „Man fejt doch auch wieder an ſolchem Fete 
welche Kraft und Stärke heute die Genoſſenſchaften beſitzen uns 
auch zu entfalten verſtehen.“ i 5 


ae 


Auslegung des Stempelgeſetzes. 
Ds. Urzedowy Min. Skarbu Nr. 4 vom 1. Februar 1928. 
Rundſchreiben L. D. V. 4407/66/27. 


~ 


einer ungenügenden Entrichtung der 
der fehlende Betrag zu beranlagen). 


der Ausfertigung des neuen Schriftſtücks bezeichnet). 


der ſechſten Zuſatzvorf 
bis 8, 71, 72 und 102 der Stempelauslegung“) vorgeſehenen Meife. 


des Aufſchlages genehmigen, wenn aus den Begleitumſtänden her⸗ 
vorgeht, daß der zweite Kontrahent dem Finanzamt das Schrift⸗ 


unmöglich oder nicht angezeigt iſt. 

In dem Falle, wo beide Perſonen zur Entrichtung des Stem- 
pelzuſchlags ſolidariſch verpflichtet find, kann die Finanzkammer 
den Zuſchlag entweder nur für eine der beiden Perſonen bzw. ver⸗ 
ſchieden für die eine und berſchieden für die andere ermäßigen. 
Wenn z. B. ein Zuſchlag von 500 Zloty zwei Perſonen veranlagt 
worden iſt und nur eine davon reicht darauf ein Geſuch um Er⸗ 
mäßigung ein, und die Finanzkammer ermäßigt den Zuſchlag 
wenn er dem Bittſteller veranlagt worden tft — auf 
100 Ototy, fo unterliegt die Veranlagung bezüglich der anderen 
Perſon keiner Aenderung; natürlich bewirkt die Ent richtung 
von 100 Ztoty durch den Bittfteller eo ipso die Verringerung 
bes von der zweiten Perſon zu zahlenden Betrages auf 400 Zloty. 
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Koppen. De 
Von Max Mattfeldt, Rehlingen⸗Saar, 


. Wer einer reitenden oder fahrenden Truppenforma⸗ 
tion a leg hat, weiß, was ein Kopper iſt und wer gar 
noch das Pech hatte, ein derartiges Pferd ſelbſt zu pflegen, 

der kann ein Lied davon ſingen, was ſolch ein Racker für 


iere warten ab, bis fih niemand mehr im Stalle befindet, 
um fih dann mit um ſo größerem Genuß dieſer Untugend 
hinzugeben, während die ſtupideren ſelbſt auf die Gefahr 


Kl Heeſetze und Rechtsfragen. 10 


Wurde ein Schreiben das einen Vertrag feſtſtellt, aber nur 
bon einer Partei unterſchrieben tft (nicht in feierlicher Form aus⸗ 
gefertigt, auch nicht gerichtlich oder notariell beglaubigt), der 
anderen Partei nicht eingehändigt, dann iſt keine Stempel⸗ 
ſteuer zu zahlen (Art. 1 des Stempelſteuergeſetzes), auch wenn 
feit der Ausfertigung des Schriftſtücks drei Wochen verfloſſen find. 

Wurde ein ſolches Schreiben der anderen Partei nach Ab⸗ 
lauf von drei Wochen vom Tage der Ausfertigung eingehändigt, 
dann gilt auch in dieſem Falle die Vorſchrift des Art. 20 des 
Stempelſteuergeſetzes ohne Aenderung, welche beſagt, daß die 
Stempelſteuer von einem in Polen ausgefertigten Schriftſtück im 
Laufe von drei Wochen vom Tage der Ausfertigung des Schrift⸗ 
ſtückes zu entrichten ijt. Wenn aljo z. B. ein Schriftſtück in Polen 
am 1. Juli 1927 ausgefertigt und der anderen Partei erſt am 
15. Januar 1928 ausgehändigt wurde, und die Stempelſteuer von 
ihm bis zum 22. Juli 1927 nicht oder nur teilweiſe oder nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig entrichtet worden iſt, dann iſt ein Stempel⸗ 

aufſchlag zu beranlagen, zu deſſen Entrichtung beide Par⸗ 

-teien ſolidariſch verpflichtet find (im Falle der Nichtentrichtung oder 

Stempelſteuer iſt außerdem 


Der zweite Kontrahent kann ſich von dem Aufſchlag nur da⸗ 
durch ſchützen, daß er das Schriftſtück nicht annimmt, und auf 
dieſem Wege unter Umſtänden den Ausſteller bewegt, erneut das 
Schriftſtück auszufertigen (mit einem neuen Datum, das den Tag 


Hat der Ausſtellex die Steuer entrichtet, aber in unvorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe (3. B. wenn er außer den im letzten Abſatz des 
5 33 der Ausführungsberordnung zum Stemeplſteuergeſetz ge⸗ 
nannten Fällen die Stempelmarke außerhalb des Textes ange⸗ 
Pracht hat), und der zweite Kontrahent legt ein ſolches Schriftſtück, 
nachdem er es angenommen hat, dem Finanzamt vor und erklärt 
ich bereit, die Gebühr erneut zu entrichten, — dann kann ein 
ſolcher Antrag — da er im Geſetz nicht borgeſehen iſt — nicht 
berückſichtigt werden. Der zweite Kontrahent kann aber erklären, 
daß er einen Teil des Aufſchlages entri tet und um Niederſchla⸗ 

gung des Reſtes bittet, Das Finanzamt berfährt dann in der in 
chrift zur Stempelauslegung vom 14. 6. 1927 
L. DPO. 5769/ VII (in dem Abſchnitt unter dem Titel „Zu 88 8 


Die Finanzkammer wird dagegen eine entſprechende Ermäßigung 


ſtück unverzüglich nach deſſen Empfang vorgelegt hat und die 
Nichtannahme des Schriftſtücks durch den zweiten Kontrahenten 
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Arger bereitet. Da helfen keine Prügel; die i 
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der Verabreichung einer doppelten Portion Prügel ihre 
Leidenſchaft gar nicht ſolange zügeln können. Ich möchte 
einen Kopper vergleichen mit einem Zigarettenraucher, bei 
dem das Inhalieren zu einer Leidenſchaft geworden ift. 

Die Tiere beißen ſich entweder an der Krippe feſt, 
ziehen unter Zurücklehnen des Körpers Luft in den Magen, 
was jedesmal mit einem eigentümlichen, hohlen Geräuſch 
in dieſem verbunden iſt, oder ſie ſchlagen die ausgeſtreckte 
Zunge bei vorgeſtrecktem Kopfe und Halſe unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Windungen hin und her, ziehen ſie raſch wieder 
ein und ſchlucken dabei dauernd Luft. Man kann ſich leicht 
vorſtellen, daß Pferde mit dieſer Unart trotz beſter Pflege 
kaum in guter Form zu halten ſind, da durch das An⸗ 
pumpen des Magens mit Luft der Ernährungszuſtand ſehr 
in Mitleidenſchaft gezogen wird. ; 

Das einzige Mittel, das Erfolg verſpricht und das auch 
bei meiner Formation angewandt wurde, ift, den Kehlkopf⸗ 
riemen fo feft anzuziehen, daß dem Übeltäter die Luſt zum 
Koppen vergeht. Das hat immer gezogen. Wle ſchon an⸗ 
geführt, Schlagen hilft gar nichts und man muß ſchon zu 
dem Radikalmittel des feſtſitzenden Kehlkopfriemens greifen, 
will man verhüten, daß womöglich andere Pferde infolge 
der Langeweile während der Stallhaltung das böſe Beiſpiel 
nachahmen und auch ihrerſeits dieſe ſchlimme Untugend 
aufnehmen. 

Nun herrſcht nicht nur bei Pferden, ſondern auch unter 
Kühen dieſe unangenehme Angewohnheit (Zungen⸗ 
ſchläger“). Genau wie bei Pferden wird durch Schlagen 
mit der Zunge der Magen mit Luft angefüllt, was auch 
hier nichk nur das Allgemeinbefinden, fo durch Ver⸗ 
dauungsſtörungen uſw. 117 ſondern auch die 
Leiſtungsfähigkeit in bedenklicher Weiſe beeinträchtigt. Die 
Unſitte des Koppens ift oft vererbt, meiſtens wird fie aber 
durch böſes Beiſpiel nachgeahmt. 

Von Herrn Landwirtſchaftsrat B. in W. las ich eine 
Abhandlung über einen Koppbügel für Rindvieh, der ſich 
et als einziges, ficher wirkendes Mittel bewährt haben 
ollte. FT = 
Dieſer „Neubeurer Koppbügel“ wurde von 


Otto Auers, München, bezogen und bei den Kühen ange: $ 


wandt. Der Erfolg war ein über Erwarten guter, Inner⸗ 
halb fünf Tagen hatten ſich die Kühe das Koppen abge⸗ 
wöhnt und die Folge davon war eine auffallende Beſſe⸗ 
rung des Ernährungszuſtandes und Allgemeinbefindens. 

Der Neubeurer Koppbügel iſt ein federnder, mit 
Gummi überzogener, elaſtiſcher Bügel, der in die beiden 
Naſenlöcher eingehängt wird, wobel er ſich drucklos auf 
den Naſenſpiegel des Rindviehs, das Flotzmaul, legt. Da 
der Koppbügel in vier Größen geliefert wird, findet infolge 


feiner Elaſtizität ein Druck auf die Naſenſcheidewand nicht 


ſtatt. Der Bügel iſt am Flotzmaul vollſtändig feſtgehalten 
und hindert die Tiere keineswegs beim Atmen, Freſſen, 
Saufen uſw.; er ſitzt fo 515 daß er weder durch die Zunge 
noch durch Reiben abgeſtoßen werden kann. Nur bei wei⸗ 
denden Tieren darf der Bügel nicht angelegt werden, weil 
die Tiere beim Weiden das Futter mit der Oberlippe auf⸗ 
nehmen. Während der Stallhaltung jedoch wird das Futter 
mit der Zunge ne Belang eine Stoppung der Ober⸗ 
lippe iſt daher ohne Belang. 8 

Da mir bis jetzt ein anderes, ſicher und nachhaltig 
wirkendes Mittel gegen Koppen bei Kühen in der Praxis 
nicht bekannt geworden iſt, ſo glaube ich, dieſen Neubeurer 
ander allen Landwirten bei Bedarf nur empfehlen zu 

nnen. 5 


30 Marktberichte. 30 
Geſchäftliche mitteilungen. 
Maſchinen! Unſer neuer Katolog mit den z. Zt. gül⸗ 


tigen Preiſen für die gangbarſten landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräte iſt jetzt zum Verſand gekommen und dürfte inzwiſchen 
in die Hände unſerer Abnehmer gelangt fein. Er bietet dem Lands 
wirt die Möglichkeit, die heutigen Marktlpreiſe feſtzuſtellen und fid 
bor Uebervorteflungen zu ſchützen. Es ſei hei dieſer Gelegenheit 
darauf hingewieſen, daß die von uns veröffentlichten Preiſe die 
Original⸗Verkaufspreiſe der Fabriken därſtellen. In den Fällen, 
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in denen wir günſtige Abſchlüſſe laufen haben, werben jedoch von 
uns niedrigere Preiſe in Rechnung geſtellt. bzw. Rabatte, Fracht⸗ 
vergütungen uſw. gewährt. Auf die dem Katalog beigefügte, auf 


rotem Papier gedruckte Berichtigung möchten wir noch beſonders 
dinweiſen. } 


Ein beſonderes Intereſſe für die kommende Frühjahrsbear⸗ 
beitung des Ackers beanſpruchen die Horn b urger Hederich⸗ 
eggen. Herr Geh, Reg. Rat. Prof. Dr. Fiſcher bezeichnete die⸗ 
ſelben in ſeinem am letzten Sonntag auf der „Deutſchen Welle“ 
gehaltenen Radio⸗Vortrag als das beſte Mittel zur Vertilgung des 
Unkrautes. Außerdem wird der Boden dabei zugleich gelockert 
und gelüftet. Jedes Feld dieſer Egge beſteht aus 6 hölzernen 
Balken, in jedem Balken find 9 ſpitze, ſcharfe Zinken eingeſchraubt. 
Die hölzerne Egge wird in zwei Ausführungen geliefert. Die 
Nr. II hat dreifeldrig eine Arbeitsbreite von 3,310 Mtr. 
und ein Gewicht von 45 kg, Nr. III ebenfalls dreifeldrig eine 
Arbeitsbreite von 3,170 Mtr. und ein Gewicht von 36 kg. Der 
Preis beträgt für Nr. II Nmt. 82. —, Zoll und Fracht Zloty 38,20, 
für Nr. III Rmk. 72,.—, Zoll und Fracht Zloty 28,70, einſchl. 
Zugbaum. : 


Da der Bedarf fih nicht vorausſehen läßt und wir deshalb 
nicht immer von unſerem Lager liefern können, bitten wir 
dringend um rechtzeitige Beſtellung. 


Eine viel umſtrittene Frage ſtellt die Anwendung der neuen 
Ackerſchleppen (fogenannte Raſierſchleppen) bei der Früh⸗ 
jahrsbearbeitung der Böden dar. Auch in unſerem Blatte wurde 
dieſes Thema im vorigen Jahre durch Zuſchriften aus dem Leſer⸗ 
kreiſe wiederholt behandelt. Herr Geh. Reg. Rat Dr. Fiſcher wies 
am Sonntag in ſeinem bereits erwähnten Vortrag auf die er⸗ 
probte Brauchbarkeit dieſer modernen Ackerſchleppen hin. Er 
forderte verſtellbare Schienen, die den Boden krümmeln, ohne ihn 
glatt zu ſtreichen, und die ſo gebaut ſein müſſen, daß ſie ſich nicht 
verſtopfen. 


Als beſte Schleppen dieſer Art gelten in Deutſchland z. Zt. 
die Walter'ſche Ackerſchleife Original „Kuttruf“ und die Har⸗ 
der'ſche Ackerſchleife. Letztere hat jedoch wegen ihrer Schwer⸗ 
zügigteit bei unſeren Abnehmern wenig Anklang gefunden. Im 
übrigen werden dieſe mordernen Ackerſchleifen auch von hieſigen 
Fabriken in durchaus brauchbarer Konſtruktion hergeſtellt. Die⸗ 
ſelben ſind in dem Ausſtellungsraum in unſerem Geſchäftshauſe 
Poſen, Wjazdowa 3, zu beſichtigen. Die Preiſe können als ange⸗ 
meſſen bezeichnet werden. 


Zum Schluſſe möchten wir noch berichten, daß auf einer Ta⸗ 
gung der deutſchen Landmaſchinen⸗Induſtrie während der Grünen 
Woche in Berlin beſchloſſen worden ift. folgende Preiserhöhung 
eintreten zu laſſen: für die Bodenbearbeitungsgeräte, Kartoffel⸗ 
kulturgeräte, Düngerſtreuer und Viehfutterdämpfer 8 bis 5%, 
für Dreſchmaſchinen, Göpel, Getreideremiger, Kartoffelſortierer, 
Trommelhäckſler uſw. bis zu 10%. 


Getreide. Die Witterung gibt bei der Getreidepreisbildung 
augenblicklich den Ausſchlag ab. Danach iſt die Zufuhr infolge 
ſchlechter Wege in Kongreßpolen und Oſtpolen verhältnismäßig 
gering geworden, während bei uns der Ausdruſch des Getreides 
unter dem regneriſchen Wetter leidet. Entſprechend iſt die Stim⸗ 
mung im Laufe der Berichtswoche im allgemeinen als etwas 
freundlicher anzuſehen, wenngleich die Preisbeſſerung nur uner⸗ 
heblich war. Bei Weizen tritt, wie alljährlich um dieſe Zeit, be⸗ 
ſonders Nachfrage nach gutem Oſterweizen hervor. Ferner iſt zu 
bermerken, daß aus Norde und Südamerika erhöhte Notierungen 
gemeldet werden. Für Roggen liegen beſondere Anregungen nicht 
vor. Der Mehlabſatz liegt immer noch miſerabel. Die lang⸗ 
friſtigen Kredite hierbei erfordern immer größeres Kapital, das 
nicht vorhanden iſt. Ueber Braugerſte und Hafer iſt nichts Neues 
zu ſagen. ö 


Hülſenfrüchte. In Viktorigerbſen gehen nur allerbeſte hand⸗ 
verleſene Qualitäten. Mittlere und geringere Sorten ohne jedes 
Intereſſe. Vereinzelt ſind kleine Erbſen in nur guter Qualität 
noch abzuſetzen. Im übrigen hat das ſtarke Intereſſe, das in den 
letzten Wochen für kleine Erbſen vorlag, nachgelaſſen. Wie bereits 
in der Vorwoche angekündigt, hat die geringere Exportmöglichkeit 
für gelbe und blaue Lupinen ein Nachgeben der Preiſe mit ſich 
gebracht in Höhe von 1—2 Zloty per 100 Kilogramm, Beſonders 
Gelblupinen liegen vernachläſſigt. Eine Erholung der Lupinen⸗ 
breiſe ijt vielleicht für die Zeit der Ausſaat zu erwarten. Widen 
und Peluſchken ſind im Lande nicht abzuſetzen, dagegen begegnet 
man vereinzelter Nachfrage in allerbeſten Qualitäten aus dem 
Auslande. Die Notierungen halten ſich auf unveränderter Höhe. 


z 


mehr jtattfinden kann. 


Felderbſen 


Oelſaaten. In Raps find wir wieder Käufer. Die Preiße 
haben ſich etwas erholt und erbitten wir Offerten. 5 


Sämereien. Starkes Angebot, nicht nur aus Oſtpolen, ſondern 
auch aus den übrigen Oſtſtaaten, drückt augenblicklich auf den 
internationalen Markt, ſo daß die Tendenz momentan trotz gut 
einlaufender Aufträge als ſchlecht bezeichnet werden muß. Wir 
find aber der Meinung, daß mit Rückſicht auf die erreichte niedrige 
Preisbaſis und die immer mehr in die Nähe rückende Bedarfszeit 
ein weiteres Abbröckeln der Preiſe in weſentlichem Ausmaß nicht 
Wir halten daher die Eindeckung des 
Bedarfs augenblicklich für günſtig. Für Geradella z. B. ift der 
Preis derart niedrig, daß dieſelbe ſchon wieder für Futterzwecke 
Verwendung findet. Auch hierin iſt der Ankauf jetzt zu empfehlen, 
ſoweit Bedarf zur Ausſaat vorliegt. 


Wir notierten am 15. Februar 1928 per 100 Kilogramm, je 
nach Qualität und Lage der Station: für Weizen 126 Pfd. Hol, 
46,50 Zloty, Weizen 127/28 Pfd. HoN. 46,50 —47,50, Roggen 
117,5 Pfd. holl. 39,50 40,25, Gerſte 40—43,50, Hafer, ohne Beſatz, 
gejund 34,50—85, Blaulupinen 22—23, Gelblupinen 25—26, Raps 
62—72, Viktorigerbſen 70—75, Felderbſen 50—53, Seradella 
22—23, Peluſchken 82—85, Sommerwicken 82—85, Rotklee 280 
bis 400, Weißklee 150—820, Schwedenklee 800—400, Gelbklee 

- 160—200. 


Amtliche RNotierungen der Poſener Getreidebörſe R 
vom 15. Februar 1928. gur 100 kr in Zloty, 


Weizen 44.50 — 45.50 J Viktorigerbſen 60.00 — 82.00 
1 38 25— 39.25 Widen prima 30.00— 33.00 
Roggenmehl (65 /) 56.50 Peluſchkten. .„ 80.00-83.00 
Roggenmehl (70%) 55.00 Gelbe Lupinen . 24.00 25.00 
Weizenmehl (65%) 64.50-18.50 | Blaue Lupmen . . 22.50 — 23.50 
Braugerſte . 39.50 41.00 Seradella 23.50 — 24.50 
Markkgerſte. . . 33.00 — 35.00 Klee (weißer) . . 180.00 280.00 
Hafer. 32.50 34.50 „ (gelb.) m. Schale 70.00 80.00 


Weizenkleie 8 
Roggenkleie e > 
Rübſen 


26.00 27.00 
26.25 —2 7.25 „ 
63.00 — 70.00 „ 
48 00—53 00 | Timothyklee acis 
Folgererbſen. . . 55.00—65.00 | Stroh, gepreßt Se 

Geſamttendenz ruhig mit der üblichen Notiz. Weizen und Weizen 
mehl, Roggen, Roggenmehl, Braugerſte und Hafer ruhig. 


Wochenmaritbericht vom 15. Februar 1928. 


Butter 2,60, Eier 2.803,00, Milch 0,36, Sahne 2,60, Quark 0,50, 
Apfel 9,35—0,80, Aote-Nüben 0,10, Mohrrüben 0,10 Grünkohl 0.25 
Roſenkohl 0,60, Weiße Bohnen 0,60, Erbſen 0,55, Zwiebeln 0,85, 
Kartoffeln 0,06, Friſcher Speck 1,70, Näuder-Sper 1,90, Shweinefleiih 
1,40—1,60, Nindfleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch 1,30—1,50, Hammelfleiih 
1,80—1,59, Gans 12,00—15,00, Ente 4,50— 7,00 Huhn 2,50- 5.00, 
Paar Tauben 1,80—2,20, Karpfen 2,20—2,60, Schleie 1,80, Ba rſche 
1,60 Weißfiſche 0,80 1. = 


Schlacht⸗ und Dichhof Poznaß. 
Dienstag, den 14. Februar 1928. 


Offisieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 728 Rinder (darunter 71 Ochſen, 
263 Bullen, 394 Kühe und Färſen), 2464 Schweine, 585 Kälber 
und 469 Schafe, zuſammen 4216 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 8 ~ 

Rinder: Ochſen: bollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—162, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 142—145, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 124180. — Bullen: 
vollfleiſchige, gusgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 140—146, 
vollfleiſchige jüngere 180—184, mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere 120—124. — Färſen und Küh e: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150 
bis 154, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färſen 188—144, mäßig genährte Kühe und Färſen 120 bis 
122, ſchlecht genährte Kühe und Färfen 90—100. 


Kälber: befte, gemäſtete Kälber 170—180, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 160—164, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 148—162, minderwertige Säu⸗ 
ger 140. 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
130—184, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte junge Schafe 116—120, mäßig genährte Hammel und. 
Schafe 104—106. en 


(gelb.) o. Sch. 150.00—180.00 

(roter) . . 220.00 310.00 

(ſchwed.) „. 290.00 350.00 

60.00 68.00 
j 


—— 


A 


X 
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Schweine: bollfleiſchige von 120—1560 Kg. Lebendgewicht 186 
Dis 188, bollteiſchice von 100—120 Ag. Lebendgewicht 180-188, 

Ifteifegige bon 89-100 Mg. Lebendgewicht 172—176, fleifchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 162—166, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 140—117. = 


Marktberlauf: ruhig. 


der Verſammlung vorausgegangene Butterprüfung er⸗ 
geben habe, daß die Produkte unſerer Molkereien einen 
Stand aufweiſen, der als durchaus befriedigend ange⸗ 

ſehen werden muß, dann möchte er die Anweſenden 

doch daran erinnern, daß es Pflicht jedes gewerblichen 
Unternehmens fei, von der Reklame in jedem Falle 

und in ausgiebigiter Metfe Gebrauch zu machen. In 
dieſem Sinne fei die Standardiſierung der 
Butter der beſte und erfolgreichſte Weg der Reklame 

für eine zwecks Abſatz ihrer Produkte zuſammen⸗ 
geſchloſſene ntereſſentengruppe. Es ſei ferner Pflicht 

jedes Molkereileiters, auf immer weitere Verbeſſerung 

der Produkte gewiſſenhaft bedacht zu ſein und dafür zu 
ſorgen, daß zu dieſem Zweck die Reinheit und 
Güte der angelieferten Milch eine Verbeſſerung er⸗ 
fährt. „Sorgen Sie dafür,“ ſagte der Präſident wört⸗ 

lich, „daß Ihnen beſſere Milch in die Molkereien ge⸗ 
liefert wird.“ Dieſer Ausſpruch verdient unvergeſſen zu = 
bleiben. Wir alle wiſſen, was leider in bezug auf Nein 
heit der Milch noch zu wünſchen übrig bleibt und welchen ; 
Schwierigkeiten die von den Molkereien ergriffenen Ab⸗ 
wehrmaßnahmen gegenüberftehen. ER 


Zum Nutzen der Leſer dieſer Zeilen ſei mir die Be⸗ = 
kanntgabe des Weges geſtattet, den die Molkerei ; 
Wreſchen eingeſchlagen hat und mit Erfolg zu beenden 
hofft, um die Qualität der angelieferten Milch zu 


Berliner Butternotierungen 
vom 8. und 11. Februar 1928. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Grophandel war für 1 Pfund in Mark, Fracht und Gebinde zu 
Käufers Laſten, für 1. Sorte 1.78, 2. Sorte 1.59, abfallende 1.45. 


Höchſtpreiſe in Kattowig: 

Markt- und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗Delikateß⸗ 
geſchäfte und Straßenhändler. 

(Gültig vom 9. 2.) 25 
Kartoffeln 34. Kg. 0,07, Kartoffeln 80 Kg. (1 Ztr.) 6, Zwie⸗ 
beln 0,80, Milch 1 Liter 946, Deſſertbutter 3,30, Bauernbutter 
9,90, Kochbutter 2,60, amerik. Schmalz 1,65, Eier mittl. Größe 
0,24, Eier, große, ausgeſuchte 0,26, Kuhquark gewöhnl. 0,60, ein 
Bund Stroh (20 Pfd.) 0,70, ein Bund Stroh (10 Pfd.) 0,60, ein 
Bund Klee 0,80, ein Bund Raygras 0,70, 50 Kg. Häckſel 5,00 zt. 


Höcjtpreife für Fleiſch und Sleifhwaren 
in den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gültig 


in Kattowitz, vom 9, Februar 1928. . 1 : j a 
i FR heben. Zu dieſem Zweck wird monatlich einmal der 
f = Bo Schmutzgehalt der Milch, ihr Säuregrad und die Be⸗ 
kg BUND HEN = se 18 p 120 ſchaffenheit der Transportgefäße feſtgeſtellt und in 
„ Schweinefleiſch ta. 5 70 1,30 „ Punkten ausgedrückt. Wenn wir auch zu der Ueher⸗ „ 
BE A. 1,20 „ 2 zeugung kommen mußten, daß beſonders ſchmutzige Milch 
„Kalbfleiſch 15 Nl. Eu Ei mit Strafe zu belegen ſei, jo en wir En an vorn⸗ 
Ei ehe en Slarte 170 70 herein von einer ſolchen Ma nahme abgeſehen, weil 
e 260 160 5 Strafen nicht geeignet find, 2ieferanien feſtzuhalten, 


2 „ Rohſpeck II. Kl. bis 4 em Stärke 1,60 
; SE ; und, wenn folme Maßnahmen auch das genoſſenſchaftliche ; 
Prinzip nicht brechen, ſo wird man bei den Genoſſen kein 
Verſtändnis t fie finden. Wir haben aljo ledig⸗ 
ES BER — —— ee b 0 e A = 
3 „%% ĩ⁵Ü ũ bh 8 forderliche Grundſtock dur entſprechende Senkung des 
Betrachtungen über der am 10. November 1027 a be 15 9 De 
in Pojen ſtattgefundenen Zuſammenkunft arrenbeits-Brüfung der Milch, wie fie in der Molkere 
Wreſchen gehandhabt wird, über den Rahmen meines 
milchwirtſchaftlicher Kreife aus allen heutigen Themas hinausgehen würde, werde ich in einer 
Gebieten Polens. : 


7 der nächſten Nummern dieſes Blattes eingehend darüber 
Am 10. November 1927 fand eine Tagung aller berichten. ; > 


milchwirtſchaftlichen Kreiſe Polens in Poſen ftat. Es Das erſte Neferat hielt Herr Ingenieur Dziama 
war ein erfreuliches Zeichen des ſchaffenden Geiſtes, der | über die am Tage vorher ſtattgefundene Butterprüfung. 
die Verſammlung beherrſchte, daß die Ausdauer bei den | Mit Remt wird von ihm das Ergebnis als ein gutes 
Teilnehmern und Hörern während der falt 7 Stunden hingeſtellt. Und wenn wir in Betracht ziehen, daß für s 
ſich hinziehenden Verhandlungen ununterbrochen an- die meiſten der Butterproben rübenbauende Bezirke in 
hielt und bei den Ausſprachen Freunde und Gegner der | Frage kommen, ferner, daß die Proben am Tage der 
Anträge ihre Mannen mit ungebeugter Friſche telten. | Prüfung 10 Tage alt waren, ſo hat der an der Aus⸗ 
Es iſt klar, daß bei Zusammenkünften wirtſchaftlicher ſtellung beteiligte Teil der polniſchen Milchwirtſchaft 
Gruppen jeder der Anwesenden einen wahlgepackten alle Arſache, mit dem Ergebnis der Prüfung zufrieden aE 
ponen berechtigter und unberechtigter Wünſche mit- zu ſein. Es erreichten von 45 Proben 2 das Prädikat Sr: 
bringt, und der Zweck der Tagu zausgezeichnet“, 20 das Prädikat „jehr gut“, 16 „au, a 
5 „fehlerhaft“, und 2 wurden disqualifiziert. Die si 
meiſten Punkte (95 von 100) erzielte die Molkerei > 
Grabów. Auch bei dieſer Butter hatte, wie bei fajt allen x; 
anderen Proben, die chemiſche Analyſe ergeben, daß eine ES 
Paſteuriſation über 80 Grad Celſius nicht nachweisbar 
war. Es wird deshalb von Intereſſe ſein, feſtzuſtellen, 
daß Grabow mit Dauerpaſteuriſation arbeitet und dieſe 
Einrichtung nicht nur für die nach Oberſchleſien gehende 
Konſummilch benutzt, ſon dern auch ſämtliche auf Butter N 
zu verarbeitende Vollmilch vor der Entrahmung einer 
Dauerpaſteuriſation von 63 Grad Celfius unterzieht. 


In gleicher Weiſe arbeitet auch die Molkerei 
Wreſchen, und es iſt wohl der beſte Beweis für die Sr 
Richtigkeit dieſer Paſteuriſationsmethode, daß es ihr ge⸗ 


' = 


Als Einleitung meiner Ausführungen möchte ich, 
dem Verlauf der eigentlichen Verhandlungen vor⸗ 
en allen Teilnehmern der Tagung den Augenblick 
im die Erinnerung rufen, als der Präſident der Qand- 
wirtſchaftskammer, Herr von Szulgewstt, in kurzen 
bene Worten das Ergebnis der Verhandlungen zu⸗ 


uͤmmenfaſſend, den Anweſenden einige Ratſchläge auf 
en Weg gab. Er ermahnte die Molkereibeſitzer und 
Leiter, 8 auf befte Leiſtung und gute Milch⸗ 
pae als der eigentlichen Grundlage der angeſtrebten 
Entwicklung, unbeirrt bedacht zu ſein. Und wenn die 


lungen ift, ihre Butter im In⸗ und Auslande unter 
eigener Marke mit Erfolg einzuführen. Wenn weiter 
in Betracht gezogen wird, daß die Dauererhitzung der 
Milch das einzige Paſteuriſationsſyſtem iſt, das der Ab⸗ 
wehr der Viehſeuchen gerecht wird und außerdem die 
rationelle Aufzucht des Jungviehs und der Schweine ge⸗ 
währleiſtet, jo wird es unverſtändlich, daß die Dauer- 
Paſteuriſation in Polen ſo wenig Beachtung 
findet. Es iſt jedem Fachmann bekannt, daß die bei der 
Momenterhitzung erforderlichen hohen Temperaturen im 
Sommer bei Anlieferung angeſäuerter Milch nicht er⸗ 
reichbar ind, mithin eine Paſteuriſation in dieſem Falle 
überhaupt nicht in Frage kommt. Dagegen beſtehen auch 
in den Molkereien mit Anlieferung ſtark ſaurer Milch 
keine Bedenken, ſämtliche Milch mit abſoluter Sicher⸗ 
heit gegen jede Gerinnungsgefahr einer Dauererhitzung 
bei 63 Grad Celſius zu unterziehen. Sogar als die 
Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe herrſchte, war es der 
Molkerei Wreſchen möglich, die vorgeſchriebene Tem⸗ 

peratur von 70 Grad Celſtus faſt den ganzen Sommer 
hindurch zu erreichen. Es muß jedoch ausgeſprochen 
werden, daß dieſe Temperatur zu hoch liegt, um ſie unter 
allen Umſtänden in den Molkereien zu gewährleiſten. 
Außerdem wird die für die Viehaufzucht ſo weſentliche 
Erhaltung der Vitamine, wie überhaupt der Rohmilch⸗ 
Charakter einer Milch, die phyſtkaliſch und chemiſch keine 
Veränderung erlitt, illuſoriſch. AS 


Ich möchte deshalb von dieſer Stelle aus 
Appell an die maßgebenden Behörden richten, die Para⸗ 
graphen über den Milcherhitzungszwang im Viehſeuchen⸗ 
geſetz einer Durchſicht zu unterziehen und für die Dauer⸗ 
erhitzung während einer Zeitdauer von 30 Minuten den 
llängſt von allen Seiten der Miſſenſchaft und der Praxis 
als ausreichend erkannten Erhitzungsgrad von 63 Grad 
Celſius zum Wohle unſerer Milchwirtſchaft und Vieh⸗ 
aufzucht in den Molkereien zuzulaſſen, zumal das ſtaat⸗ 
licherſeits geplante Problem der erfolgreichen Ein⸗ 
führung einer Standardmarke für Butter ohne gleich⸗ 
zeitige Regulierung der Paſteuriſationsfrage nicht lös⸗ 
bar iſt. Ich darf wohl annehmen, daß durch den Am⸗ 
ſtand, daß die in den von mir erwähnten Molkereien 
Wreſchen und Grabow arbeitenden Dauererhitzungs⸗ 


mandit⸗Geſellſchaft Stier i Ska. hergeſtellt worden ſind, 
nicht der Eindruck erweckt wird, als wäre von mir pro 


die Herſtellung der Apparate nach einem Patent er⸗ 
folgt, das auf dieſem Gebiet grundlegend war und heute 
noch als ſolches anerkannt wird. ; 


Nach Verſicherung des Herrn Ihnatowicz, |. Zt. De- 

zernent des Min. für Ldw., ift auch eine ſtaatliche 

Kreditgewährung für Molkereien, die ſich einen Dauer⸗ 
erhitzer anſchaffen wollen, möglich. . 


In einem längeren Vortrag entrollte Herr Ihna⸗ 
towicz ein Bild über den Stand der Milchwirtſchaft in 
der Welt und in Polen. Als durch dieje Ausführungen 
angeregt, die Frage der handelsrechtlichen Form für 

Molkereien angeſchnitten wurde, ging es wie ein Weck⸗ 
ruf durch den Saal, und die Exiſtenzberechtigung der 
Privatmolkereien, die in Polen einen beachtenswerten 
Faktor bilden, war im Gegenſatz zur Geſellſchaftsform 
der Genoſſenſchaft äußerſt lebhaft umſtritten. Es iſt das 
Recht der landw. Produktionskreiſe, bei einem ſo wich⸗ 
tigen Rohprodukt, wie es die Milch iſt, deren Umbildung 
in die handelsfertige Edelform von Butter auf genoſſen⸗ 
ſhaftlicher Grundlage ſelbſt durchzuführen und die 
daraus e f e wirtſchaftlichen Vorteile ſich zu 

wahren. Es iſt das Recht des Staates, dieſe Beſtrebun⸗ 
gen durch Darlehnsgewährungen an Genoſſenſchaften zu 
unterſtützen. Aber wir ſollten uns hüten, aus dieſen 


Y 


einen 


apparate in der meiner Leitung unterſtehenden Kom⸗ 


domo geſprochen worden. Ergänzend füge ich hinzu, daß 
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Erwägungen heraus nunmehr die privaten gewerblichen 
Unternehmen für entbehrlich zu halten. Wer ſind denn 
die Pioniere des milchwirtſchaftlichen Gewerbes? In 
Poſen und Pommerellen waren es Ende des vorigen 
Jahrhunderts die Pächter, wie Herr Ihnatowicz dies 
richtig erwähnt hat, eine Gruppe gewerblicher Klein⸗ 
unternehmer, die immer und überall die Vorläufer der 
Sammelmolkerei geweſen ſind, wie z. B. in Deutſchland 
in den heute muſterartig organiſierten Bezirken von 
Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein, wo man die Unter⸗ 
nehmer Holländer nannte. In Kongreßpolen ſind es 
eine ſtetig wachſende Zahl kleiner Handbetriebe, die 
ſinngemäß den genoſſenſchaftlichen Umbildungen voraus⸗ 
gehen müſſen und ſo überhaupt erſt die Fundamente für 
die ſpätere Zuſammenſchließung der Einzelbetriebe in 
Sammelmolkereien bilden. Bere 


Wie ſtellte ſich nun die Tagung zu dem Problem: 
„Privat⸗Molkerei oder Genoſſenſchafts⸗Molkerei“? Von 
den Beſitzern privater Molkereien wurden die gleichen 
Exiſtenzbedingungen gefordert, die der Geſetzgeber den 
genoſſenſchaftlichen Unternehmungen eingeräumt hat. 
Es wurde einmal in bezug auf die teilweiſe Befreiung 
von der Umſatzſteuer die Beſeitigung der für die privaten 
Betriebe beſtehenden Ausnahmebeſtimmungen gefordert. 
Es wurde aber auch der Meinung Ausdruck gegeben, 


daß die den Genoſſenſchaften zugebilligten Staatskredite 


ebenfalls den Privatbetrieben zugänglich zu machen 
wären. Dieſe letztere Forderung läßt ſich nicht unter⸗ 
ſtreichen. Es liegt klar auf der Hand, daß ſtaatliche 
Mittel als Kredite für private Unternehmungen eines 
ausgedehnten Gewerbes, wie es das Molkereifach dar⸗ 
ſtellt, nicht in Frage kommen können, während dies um⸗ 
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gekehrt für die Organiſationen genoſſenſchaftlicher Art 


ganz ſelbſtverſtändlich ift, weil die Kontrolle dieſer Ber 
triebe geſetzlich geſichert iſt, und die hier inveſtierten 
Staatsgelder als eine unter allen Umſtänden ſichere An⸗ 
lage angeſehen werden müſſen. Auch bietet die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Form oft die einzige Möglichkeit, größere 
Kreiſe landw. Produzenten zuſammenzuſchließen, was 
für die Aktivität der ſtaatlichen Handelsbilanz von weit⸗ 


tragendſter Bedeutung ijt- ; 


Dagegen muß es als durchaus berechtigt angeſehen 
werden, wenn die Privatmolkereien in bezug auf die 
Umſatzſteuer gleiche Rechte mit den Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien erlangen. Die Begründung obigen Satzes 


wird verſtändlicher, wenn wir in bezug auf den Cha⸗ 


rakter der milchwirtſchaftlichen Betriebe nicht unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen Genoſſenſchaftsmolkerei und Privat⸗ 


betrieb, ſondern von der Vorausſetzung ausgehen, daß 


die Kennzeichen des Unternehmens beſſer zum Ausdru 
kommen, wenn wir zwiſchen Sammelmolkereien und 
Gutsbetrieben bzw. Handmolkereien unterſcheiden. 


ine Sammennolkerei kann privaten und genoffene 


ſchaftlichen Charakter haben, und es muß unbedingt zu⸗ 
geſtanden werden, daß es zahlreiche Fälle gibt, wo allein 
das Privatunternehmen in Frage kommt, ja durch den 


genoſſenſchaftlichen Betrieb gar nicht erſetzt werden E 


kann. Abgeſehen davon, daß die Privatmolkerei viel⸗ 


fach der Vorläufer der Genoſſenſchaft iſt, wiſſen wir, daß 


beſonders großſtädtiſche Betriebe dauernd in privater 
Hand bleiben, weil ſie die genoſſenſchaftliche Grundlage 
nicht vertragen. Ferner haben Betriebe, die ſich ſpeziell 
der Käſerei widmen, ein Ziel, dem nach dem inter⸗ 
eſſanten Vortrage des Direktors der ſtaatlichen Mol⸗ 
kerei⸗Schule in Rzeſzow, Herrn Licznerski, Polens 


Milchwirtſchaft zuſtreben muß, meißt nur Eriftengmögli 


keit, wenn ſie in privater Hand find. Das bei weitem 
größere Riſiko, das für Käſereien gegenüber Buttereien 
in Frage kommt, und der Zwang für ſolche Betriebe, ſich 
ſchnell und leicht den ſchwankenden Konjunkturen anaue 


die Stellung des Leiters einer Genoſſenſchaftsmolkerei 
ausgeſprochen wurden. Mit Recht ift im Anſchluß hieran 


Regel. Aber, meine verehrten Leſer, noch eines möchte 


haben muß. Ich möchte hinzufügen, daß er ein gutes 
Maß von allgemeiner Schulbildung mitzubringen hat. 


trauen. Anders wird eine Genoſſenſchaft niemals die 


der Antragſteller die Konzeſſionierung des 
Handels mit Molkereiprodukten fordert, ſo 
muß zugeſtanden werden, daß er damit eine wunde 
Stelle in der Milchverſorgung der Städte berührt hat. 


Organe unterliegen. Ferner ſollte die molkereimäßige 
Behandlung der Milch vorgeſchrieben werden. Wie 


geführt werden, wenn eine größere Anzahl bäuerlicher 


Zeiten der Maul⸗ und Klauenſeuche oder bei Typhus- 
gefahr die ſeuchenpolizeilichen Vorſchriften durchgeführt, 
und wie wird in dieſen Fällen die Milch gekocht, bzw. 
paſteuriſiert? Alle in dieſer Beziehung ergehenden Ver⸗ 


richtig begrüßt werden. Mir find zahlreiche Fälle be⸗ 


liegen beſonders die Molkereien der ſanitären Kontrolle, 
und ebenſo ſelbſtperſtändlich ijt es. daß auch die Privat⸗ 


werden, in der Lage ſind. Herr Ihnatowicz wünſcht 
5 ferner in der Einleitung des § 6, daß die Verſorgung 
der ſtädtiſchen Bevölkerung durch Molkereien, die Eigen⸗ 
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tum der Stadt find, nicht erfolgen ſollte. Er nennt dieſe 
Molkereien „ſamorzadowe mleczarnie“, und nehme ich 
an, daß er damit Molkereien ſtädtiſchen Eigentums ge⸗ 
meint hat. Ich möchte ihm grundſätzlich zuſtimmen, 
weil ſolche Molkereien einſeitig zu arbeiten gezwungen 
find, Dadurch, daß fie, ihrer volkswirtſchaftlichen Auf⸗ 
gabe gemäß, ſämtliche Milch dem Konſum zuzuführen 
beſtrebt ſind, ſind ſie nicht in der Lage, Milch, die ſich 
zur Butterfabrikation noch durchaus verwenden läßt, die 
aber für den direkten Konſum dennoch ungeeignet iſt, 
aus dem Betrieb auszuſchalten, es ſei denn, daß ſie ſolche 
Milch an die Lieferanten zurück gehen laſſen, was aus 
vielerlei Gründen nicht durchführbar iſt. Daß aber in 
ſtädtiſcher Regie befindliche Molkereien zur Butter⸗ 
fabrikation bzw. zum Vollbetrieb übergehen, iſt im 
Intereſſe unſeres Gewerbes entſchieden abzulehnen. 


Der Antrag, der den Schutz der Privatmolkereien 
durch ſteuerrechtliche Gleichſtellung derſelben mit den 
Genoſſenſchaftsmolkereien fordert, wird nach eingehender 
Begründung durch Herrn Kozak formuliert. Kozak fäßt 
feinen Grundſatz, daß mit der genoſſenſchaftlichen Arbeit 
die private Initiative Hand in Hand gehen muß, in dem 
Ausſpruch zuſammen, daß nur vereinte Kräfte die er⸗ 
wünſchten Früchte zeitigen können. 


Die brennendſte Zeitfrage der Tagung wurde durch den 
Direktor des Verbandes der Molkerei⸗ und Eierverwer⸗ 
tungs⸗Genoſſenſchaften in Warſchau, Herrn Przeradzki, 
berührt, der über die Standardijierung unjerer Butter- 
ausfuhr ſprach. Gegen das von ihm. fo zwingend be⸗ 
gründete und, wie das Endergebnis der regen Aus⸗ 
ſprache bewieſen hat, ſo dringend benötigte Geſetz wurden 
wegen ſeiner einſchneidenden Maßnahmen von einzelnen 
Fachkreiſen Bedenken geltend gemacht. Darauf erfolgte 
faſt einmütige Annahme der geſtellten Anträge. Es 
muß geſagt werden, daß die Standardiſierung bereits 
ihre Vorläufer hat. Die von verſchiedenen Seiten, ſo 
a Terere x e e als fete 
onkuürrenz mit der Vrinntmalkorsr en. į leitens der Vereine der Molkereifachleute organiſierte 
5 A dene en en gemeinſame Butterausfuhr hat der Standardiſierung 
Nach dieſer kurzen Abweichung möchte ich noch auf | die Wege geebnet. And der Umſtand, daß gerade die 
Abſchnitt 6 des von der Tagung en bloc angenommenen letzten Monate bei ausgeſprochener Hochkonjunktur auf 
Antrages des Herrn Ihnatowicz näher eingehen. Wenn den Auslandsmärkten den Exporteuren polniſcher Butter 
Schwierigkeiten und Verluſte gebracht haben, mag als 
Beweis dafür angeſehen werden, daß wir der Hilfe des 
Staates zukünftig gar nicht entbehren können. 


Dieſe Schwierigkeiten ſind wohl auch die Arſache 
geweſen, daß die das Geſetz vorbereitenden Arbeiten 
durch die Miniſterien beſchleunigt wurden. Jedenfalls 
iſt das Geſetz im Entwurf inzwiſchen erſchienen und den 
Zentralſtellen genoſſenſchaftlicher und beruflicher Art 
zwecks Stellungnahme zur Verfügung geſtellt worden. 
So iſt den weiten Kreiſen landwirtſchaftlicher und 
molkereigewerblicher Gruppen einmal Gelegenheit ge⸗ 
geben und zum anderen zur Pflicht geworden, Wünſche 
und Erfahrungen auf dem fraglichen Gebiet zu äußern 
bzw. in den Dienſt der Sache zu ſtellen, bevor die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu einem Geſetz erlaſſen werden, 
auf deſſen Segnungen unſere aufblühende Milchwirt⸗ 
ſchaft hofft. Und vielerlei Art und zahlreich werden die 
Wünſche derer ſein, deren Händen die techniſche Leitung 
einer Molkerei anvertraut wurde und die der Genoſſen⸗ 
ſchaft gegenüber fih zu verafltworten haben werden, 
wenn die Qualität der Butter den Standardanforderun⸗ 
gen nicht genügen ſollte und der Molkerei die Export⸗ 
berechtigung entzogen wird. 


Ich will hier von den vielen Punkten, wo die ſtaat⸗ 
liche Verordnung einzuſetzen hat, wenn der Ruf der pol⸗ 
niſchen Butter im Auslande ihren Abſatz ſicherſtellen 
ſoll, nur einen erwähnen, und zwar die Fütterung des 
Milchviehs. Wohl gibt die durch bereitgeſtellte Bant- 
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paien, fegt Vollmachten für deren Leiter voraus, die 
ein vielköpfiger Vorſtand und Aufſichtsrat einer Ge⸗ 
noſſenſchaft ſeinem Leiter zu erteilen, nur in ſeltenen 
Fällen in der Lage iſt. 


Ich möchte im Anſchluß an dieſe Betrachtungen auf 
die eindrucksvollen und gut durchdachten Gedanken hin⸗ 
weiſen, die von dem Kollegen Byczkowski in bezug auf 


von Herrn Sujak das Verhältnis des Leiters zu ſeinem 
Vorſtand näher beleuchtet worden. Um der Stellung 
des Leiters den moraliſchen Rückhalt zu geben und jo 
ſeine Leiſtungen für die Genoſſenſchaften bis zum höchſten 
Grade zu ſteigern, fordert Herr Sufaf, daß der Leiter 
in den Vorſtand aufgenommen wird. Dem möchte ich 
widerſprechen. So wie der Vorſtand dem Aufſichtsrat, 
und der Aufſichtsrat der Generalverſammlung perant⸗ 
wortlich iſt, ſo muß der Leiter der Kontrolle des Vor⸗ 
ſtandes unterliegen. Nur ſo ſchließt die Organiſation 
ſich in größter Harmonie zur genoſſenſchaftlichen Eigen⸗ 
art als Ring zuſammen. Ausnahmen beſtätigen die 


ich hier nicht unausgeſprochen laſſen. Die Leiſtungen 
eines Molkereileiters, wenn er wirklich ein Leiter iſt, 
können nur dann bis zur Höchſtgrenze geſteigert werden, 
wenn ihm für den Betrieb ſowohl als für die kauf⸗ 
männiſchen Obliegenheiten der Genoſſenſchaft die weit⸗ 
gehendſten Vollmachten durch den Vorſtand erteilt wer⸗ 
den. Herr Ihnatowicz hat unbedingt recht, wenn er 
verlangt, daß der Molkereipraktiker die Möglichkeit zur 
wiſſenſchaftlichen Vervollkommnung in feinem Fache 


Und wenn weiter ſeine moraliſchen Grundſätze als ein⸗ 
wandfrei erkannt ſind, ſo iſt es Pflicht und Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit für den Vorſtand, ſeinem Leiter den Betrieb 
nun auch im wahren Sinne des Wortes voll anzuver⸗ 


Dieſes ſo wichtige Volksernährungsmittel ſollte der 
ſtrengſten Ueberwachung durch die dazu berufenen 


ſollen die polizeilichen Kontrollen der Milch durch⸗ 


Wirtſchaften und Güter eine ebenſo große Anzahl von 
Läden in der Stadt direkt verſorgen? Wie werden zu 


ordnungen des Staates werden von den Molkereien auf⸗ 


kannt, daß ſtädtiſche Molkereien nur laborieren, weil es 
ihnen nicht gelingt, der Konkurrenz durch den freien 
Milchhandel Herr zu werden. Selbſtverſtändlich unter⸗ 


molkereien, ebenſo wie die genoffenſchaftlichen, auf kauf⸗ 
männiſcher Grundlage errichtete Unternehmen fein 
ſollten, die allen ſanitären Anforderungen gerecht zu 


/ 


x kredite ermöglichte gemeinſame Beſchaffung von Kraft⸗ 


keiten im Gefolge haben, dennoch dem Lande und unjerer. 
Wirtſchaft insgeſamt zum Segen gereichen wird. 
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futtermitteln den Genoſſenſchaften die Handhabe, ſich 
einen Einfluß auf die in ihrem Lieferantenkreis zur 
Verwendung kommenden Futtermittel zu ſichern. Dies 
allein ift jedoch nicht wirkſam genug, Schäden, die durch 
Verabreichung ungeeigneter Futtermittel entſtehen, un⸗ 
bedingt zu vermeiden. Wenn, wie es in dieſem Jahre 
nicht nur in bäuerlichen Wirtſchaften vielfach geſchieht, 
Wrucken in Mengen von 60 Pfund und darüber pro Kuh 
und Tag verfüttert werden, ohne daß die Fütterung 
durch Rauhfuttermittel oder Kraftfutter in zweckmäßiger 
Weiſe ergänzt wird, ſo müſſen notgedrungen Komplika⸗ 
tionen ſchlimmſter Art in den ſolche Milch verarbeiten⸗ 
den Molkereien entſtehen. Und da es ausgeſchloſſen iſt, 
daß die Betriebe mit Fütterungsvorſchriften in ihrem 
Lieferantenkreiſe wirklich erfolgreich durchdringen, ſo 
kann ihnen ein Geſetz nur erwünſcht ſein, das ſeinerſeits 
verſchiedene Futtermittel verbietet. 

Ich ſchließe meine Ausführungen mit dem Wunſche 
daß alle Molkereien ſowohl als ihre Mitglieder und 
Lieferanten aufgeklärt durch ihre berufenen Vertretungen 
und durch die Preſſe werden und Verſtändnis zeigen möchten 
für die Bedeutung eines Geſetzes von ſo gewaltigen Aus⸗ 
wirkungen, wie es die Standardiſierung der Butter ift. 
Möchten ſpeziell die zu einet Genoſſenſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Landwirte, eingedenk des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Grundſatzes: „Einer für alle, alle für einen“, die 
Tendenz des geplanten Geſetzes ſo verſtehen, daß es ſich 
im Grunde um eine große genoſſenſchaftliche Oraani⸗ 
ſation handelt, ein Gemeinweſen, das die ganze Milch⸗ 
wirtſchaft Polens zuſammenſchließen wird. und das viel⸗ 
leicht für den einen oder anderen kleine Unbequemlich⸗ 


K. Stier. 
56 | Rindvieh. 50 
Große Zuchtviehauktion am 29. Februar und am 1. März 
in Danzig. 


Es kommen zum Verkauf: 75 ſprungfähige Bullen, 190 hoch⸗ 


tragende Kühe, 205 hochtragende Färſen und 30 Zuchtſchweine. 
Sämtliche Tiere ſind frei von kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe 
und Verkalbeſeuche. Die Preiſe betrugen auf der letzten Auktion 
im Durchſchnitt für Bullen 2000 Zloty, für weibliche Tiere 1200 
Zloty. Es empfiehlt ſich daher, geringere Tiere an den Fleiſcher 
abzugeben und dafür in Danzig durchgezüchtete milchreiche Tiere 
mit Abſtammung anzukaufen. Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Bei vorheriger Einſendung des Kauf⸗ 
preiſes werden auch Tiere auf Beſtellung durch die Zuchtleitung 
angekauft. Verladung erfolgt durch das Büro, auf Wunſch werden 
; Begleiter geſtellt. Kataloge mit Angaben über Abſtammung und 
Leiſtung verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sand- 
grube 21. . ; 


Tierheiltunde. 


Rindertrankheiten. 
Von W. Kranz, Liebuch. 
(Fortſetzung zu VI.) 
8 f Gebärmuttervorfall. EN) 
Gebärmuttervorfall kommt gewöhnlich bei oder bald 


nach der Geburt vor u 


beſteht darin, daß die Gebär⸗ 
mutter vollkommen au 


er Scheide hervortritt und ſich 


umſtülpt, jo daß ihre innere Fläche zur äußeren wird. 


Die Gebärmutter kann ſoweit heraustreten, daß ſie bis 

an die Sprunggelenke herabreicht. Anvollſtändige Ge- 
bärmuttervorfälle find äußerſt felten.. Die Arſachen des 
Gebärmuttervorfalles ſind in der Regel allgemeine 
Schlaffheit, große Ausdehnung der Gebärmutter und der 


Mutterbänder, hervorgerufen durch Zwillingskälber, 


ferner auch ſchlechter Stand der Tiere (hinten zu tief), 
ſtarkes Drängen bei der Geburt, rohe Geburtshilfe und 


unvorſichtiges Ziehen an der Nachgeburt. Die vorge⸗ 
fallenen Teile ſind ſtets mit Schleim und Blut bedeckt, 
häufig ſitzt die Nachgeburt noch daran feſt. Iſt letzteres 
der Fall, ſo iſt vor allen Dingen die Nachgeburt von den 


einzelnen Karunkeln ſehr vorſichtig zu löſen. Schnellſtes, 


aber bedachtes, ruhiges Handeln iſt bei Zurückbringung 
der Gebärmutter erſte Bedingung. Nur zu ſchnell wird 
die ausgetretene Gebärmutter blaurot und ſchwillt an, ſo 
daß ſie nach einigen Stunden nur ſelten noch mit Erfolg 
zurückgebracht werden kann. Sehr leicht kommen bei dem 


„Zurückbringen Verletzungen, oder infolge der eingetrete⸗ 
nen Anſchwellung Berſtungen vor, welchen dann Gebär⸗ 


mutterentzündungen oder Brand folgen. : 


Zunächſt muß das Tier mit dem Hinterteil möglichſt 
hoch geſtellt oder gelagert werden; die Gebärmutter iſt 
von allem Schmutz und Blut mittelſt ſchwach desinfi⸗ 
sterender Löſungen äußerſt gründlich zu reinigen und 
ſodann mit einer ſchleimigen Flüſſigkeit, am beſten 
reinem Leinöl, zu befeuchten. Die Desinfektion muß 
auch während des Zurückbringens ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt werden. Iſt die Gebärmutter ſchon geſchwollen, 
jo muß man zunächſt verſuchen, die Schwellung zu beſei⸗ 
tigen; man erreicht dies durch Umſchläge oder Waſchun⸗ 
gen mit Eis, kaltem Waſſer, verdünnter eſſigſaurer Ton⸗ 
erde, Alaunlöſung (1: 3050) oder verdünntem Eſſig. 
Das Zurückbringen der Gebärmutter beginnt mit den 
der Scheide zunächſt liegenden Teilen. Ein Hindernis 
iſt das ſtarke Drängen des Tieres. Es iſt daher er- 
forderlich, das Tier abzulenken; dies kann geſchehen durch 
Anlegen einer Bremſe, oder durch Auflegen eines mit 
Sand gefüllten Sackes auf den Rücken. Steht das Tier, 
fo müſſen ein oder zwei Gehilfen die ausgetretene Gebär⸗ 


mutter halten. Ueberhaupt iſt es erforderlich, daß alle 
Perſonen auf alles gut acht geben und gut zuſammen⸗ 


wirken. Während das Tier drängt iſt das Einbringen 
der Gebärmutter zu unterlaſſen. Iſt die Gebärmutter 
eingebracht, ſo iſt dieſelbe im Innern durch die Hand 
oder durch Einfüllen lauwarmen Waſſers zu entfalten, 
ſo daß etwaige Einſchiebungen ausgeglichen werden. 
Um die Gebärmutter in ihrer Lage zurückzuerhalten 
empfiehlt ſich das längere Einbringen von ſauberen Eis⸗ 
ſtücken, Einfüllen kalten Waſſers oder Desinfektions⸗ 
flüſſigkeit, daneben ijt das Tier mäßig zu führen, evti. 
eine Einſpritzung von Morphium 0,2—0,5 ccm. Die 
Scheide iſt wie beim Scheidenvorfall zu verſchließen; 
noch mehr empfiehlt ſich die Anlegung einer Vorfall⸗ 
bandage, wie ſolche die Fa. Hauptner, Berlin, liefert. 
Zu erwähnen ſei noch die Amputation der Gebärmutter 
in denjenigen verzweifelten Fällen, wo ein Zurück⸗ 
bringen nicht mehr möglich iſt, Brand eingetreten oder 
Verletzungen erfolgt ſind. Die Erfolge der Amputation 


brauchen keinesfalls ungünſtig ſein, jedoch iſt dies unbe⸗ 


dingt Sache des Tierarztes. 3 ; 
Verkalben — Frühgeburt (Abortus). 


Beſonders das Rind zeigt im Vergleich zu anderen 
Tieren eine beſondere Veranlagung zu Fehlgeburten. 


Dies erklärt ſich wohl mit der durch Generationen fort⸗ 


geſetzten Stallhaltung, mit der naturwidrigen Ausdeh⸗ 
nung der Milchperiode und der verweichlichenden Er⸗ 
nährung. Das Verkalben tritt meiſtens im dritten und 
ſiebenten Monat der Trächtigkeit ein. Die Arſachen 
können verſchiedener Art fein; häufig wird Abottus Her- 
vorgerufen durch Stoß, Fall, Sprünge und verdorbenes 
Futter. Oft aber tritt der Abortus auch ſeuchenhaft auf. 
Es liegt dann immer Anſteckung durch zugekaufte Tiere, 
die mit weißem Fluß oder anſteckendem Scheidenkatarrh 
behaftet ſind, vor. Der häufigſte Zwiſchenträger iſt jedoch 
der Bulle und hier beſonders wieder der Genoſſenſchafts⸗ 
bulle. In den meiſten Fällen läßt ſich ein beginnender 
Abortus nicht mehr aufhalten. Will man es verſuchen, 
ſo bringe man das Tier in einen abgeſonderten, nicht zu 
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kalten, aber ruhigen Raum und ſtelle es mit dem 
Hinterteil hoch. Innerlich kann man krampfſtillende 
Mittel, wie Bilſenkraut, Kamillen oder Baldrian geben. 
Viel wichtiger als die Behandlung iſt die Vor⸗ 
beuge. Neu zugekaufte Tiere ſondere man zuerſt ab, 
ebenſo an Scheidenkatarrh oder weißem Fluß erkrankte. 
Der Schlauch des Bullen ſollte öfters desinfiziert 
werden. Sehr gut bewährt haben ſich hier die leicht an⸗ 
zuwendenden Biſſulinpräparate. Sehr wichtig iſt es, nach 
erfolgtem Abortus Scheide und Gebärmutter mehrmals 
mit desinfizierenden Löſungen gut und andauernd aus⸗ 
zuſpülen, doch verſäume man nicht, die dabei benützten 
Gebrauch gründlich zu 


Inſtrumente vor anderwektigem 
desinfizieren. 
Neſſelfieber — Neſſelausſchlag. 


Neſſelfieber iſt eine oberflächliche Hautentzündung, 
gekennzeichnet durch plötzlich auffahrende Quaddeln, 
welche flach erhaben von verſchiedener Größe find und 
unregelmäßig beieinanderſtehen: bisweilen beſteht Fie⸗ 
ber. Veranlaſſungen des Neſſelfiebers ſind körperliche 
Aufregung, Erhitzung, plötzlicher Futterwechſel. ſaftiges 
Beqünſtigend 
wirkt warme oder ſchwüle Luft. Erkältung iſt ſelten die 
Urſache. Der Neſſelausſchlag it vollkommen gefahrlos, 
die Quaddeln gehen in 12—48 Stunden von ſelbſt zurück, 
anwenden kann man kalte Waſchungen mit Eſſigwaſſer 


Futter, wie Luzerne, Klee, Buchweizen. 


oder Iprozentige Alaunlöſung. Als Nachkur gibt man 
etwas Glauberſalz und magere eröffnende Nahrung. 
Daſſelbeulen. 


Die Daſſelbeulen werden veranlaßt durch die Larven 


der Daſſelfliege (Rinderbiesfliege, auch Rinderbremſe). 
Dieſe legt in der Zeit von Juni bis September ihre Eier 
auf die Haut der Tiere. Die Larven kriechen bald aus 
und bohren ſich nur ſelten direkt in die Haut ein, ſondern 


werden abgeleckt und wandern dann vom Schlunde aus 
an den Gefäßen ſich entlangbohrend, ſchließlich in das 
Anterhautzellgewebe. dort erlangen ſie dann im Mai bis 
Juni des nächſten Jahres ihre Reife. Im Frühjahr 

findet man zu beiden Seiten des Rückens einzelne 


x 3 — 1 t — BAVAS ; le =À 2 2 $ in == = 4 € 4 l 
er mame auret Hajeinupgröge er e e fonen hervorgehenden Mitglieder des Vorſtandes unt 


ihrer Mitte eine kleine Oeffnung haben, aus welcher 


eine ſchleimig⸗eitrige Flüſſigkeit in geringer Menge 


ſickert. Bei großer Anzahl der Beulen wird die Haut 
entwertet, auch tritt Abmagerung ein. 

Zur Vorbauung iſt es im Frühjahr erforderlich, zu 
Beginn der Weidezeit im April und Mai die Daſſel⸗ 
beulen auszudücken, erforderlichenfalls werden dieſelben 
etwas aufgeſchlitzt. In der Zeit, wo die Daſſelfliegen 


ihre Eier ablegen, kann man dieſelben abzuhalten ver⸗ 


ſuchen, indem man den Rücken der Tiere mit Walnuß⸗ 
blätterabkochung oder Kreolin beſtreicht, auch das Ein⸗ 
reiben von Salz hat ſich bewährt. 


; S Anterverbandstage. = 
Unterverbandstage- finden ſtatt: 
in Janowiec (Janowitz) am Dienstag, dem 21. Fe⸗ 
bruar 1928, nachm. 2 Uhr im Saale des Dt. Kauf⸗ 
hauſes; ; 
in R og o4 n o (Rogaſen) am Freitag, dem 24. Februar, 
vorm. 11 Uhr bei Tonn. 
* Tagesordnung: ; 
Bericht über das Jahr 1927. 
„Von der Währung, dem Kredit und dem Sparen. 
Die Marktlage für landwirtſchaftliche Bedarfsartikel 
und Produkte. 
Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. 
Anträge und Verſchiedenes. 


R W e 


Te x Eee 


noſſenſchaftsweſen geneigte Perſonen 


auf Antrag befreit. 


| 44 | bVerbandsanaelegenheiten. 44 | 


In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammen⸗ 
gefaßt, damit ſie bei den alljährlich mindeſtens einmal 
in jedem Anterverband ſtattfindenden Tagungen über 
wirtſchaftliche ſowohl wie auch allgemein intereſſierende 
Fragen unterrichtet werden und die in ihren genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Betrieben geſammelten Erfahrungen beſſer 
austauſchen können. Der ſtarke Beſuch der meiſten 
Unterverbandstagungen des Vorjahres läßt erwarten, 
daß auch diesmal unſere Mitglieder auf den Verſamm⸗ 
lungen recht zahlreich vertreten ſein werden. Es it 
nicht nur die Teilnahme der Verwaltungsorgane er⸗ 
wünſcht, ſondern wir würden uns freuen. auch recht viele 
Mitglieder der Genoſſenſchaften und andere dem Ge⸗ 


ſammlungen zu ſehen. Die Tagesordnung bietet den 
Landwirten viel Lehrreiches und Intereſſantes. Auch 


legt der 8 27 unſerer Verbandsſatzung den Mitgliedern 


die Pflicht auf, ſich auf den Unterverbandstagen durch 

Abgeordnete vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Be⸗ 

ſuch, um ſo reger die Ausſprache und um ſo beſſer der 

Erfolg. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen. 


45 | Derfiherunasweien. | 45 


Keine Derjicherungspflicht für Organe juriſtiſcher 
Perſonen. ; 


Die Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in 
Poſen ſendet uns auf unſere Anfrage wegen der Aus⸗ 
legung des Art. 6, nach dem die aus einer Wahl hervor⸗ 
gegangenen Mitglieder von Organen von juriſtiſchen 
Perſonen auf ihren Antrag von der Verſicherungspflicht 


befreit werden können, ſowie wegen der Verſicherung 
von Lehrlingen folgendes: = * 


„Die aus der Wahl von Organen juriſtiſcher Ber: = 


Aufſichtsrates, die keine Entſchädigung beziehen und 
ſolche, die gegen Entſchädigung beſchäftigt werden, wer: 
den auf Grund des Art. 6 der Verordnung des Staats: 
präsidenten vom 24. 11. 1927 (Dz. U.) von der Anſtalt 
Die Perſonen, die eine Befreiung 
wünſchen, haben alſo ſolche Anträge der Anſtalt ein⸗ 
zureichen. f : 

Lehrlinge, die Büro-, Kanzlei- ſowie Rechnungs⸗ 
Zeichnungs⸗ und Kalkulationstätigkeiten ausüben, unter⸗ 
liegen pflichtweiſe der Verſicherung gemäß Art. 1, Pkt. 0 
der obengenannten Verordnung.“ 


Danach können die Vorſtandsmitglieder der Geſell⸗ 


ſchaften und Genoſſenſchaften den Antrag auf Befreiung 


ſtellen, da fie aus der Wahl der Mitgliederverſammlung 
oder des Aufſichtsrates hervorgehen, unabhängig davon, 


ob ſie Gehalt beziehen oder nicht. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


verſicherungsweſen, Lebensverſicherung. 
Zur Sicherſtellung der Hinterbliebenen beim plötz⸗ 
lichen Todesfalle des Familienoberhauptes, zur Bereit⸗ 
ſtellung eines Kapitals für das Alter, zum Zwecke der 
Kinderverſorgung (Ausſteuer, Studiengeld) ſei auf den 
Abſchluß einer Lebensverſicherung bei un⸗ 
ſerer Welage Verſicherungsſchutz Sp. z o. 0. 
hingewieſen. Zu bemerken wäre noch, daß jede 
Lebensverſicherungs⸗Police nach ſpäteſtens 3 Jahren 
von der Geſellſchaft beliehen werden kann, die Lebens⸗ 


verſicherung würde alſo auch neben dem Verſicherungs⸗ 


> 


in dieſen Ver: 
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riſiko die Funktion einer Sparkaſſe übernehmen, indem 
fie. das in finanziell guten Zeiten eingezahlte Kapital 
in Momenten wirtſchaftlicher Bedrängnis dem Ver⸗ 
ſicherten in Form eines Darlehns zur Verfügung ſtellt, 
ohne Unterbrechung des Verſicherungsſchutzes. 


Die Abſchlüſſe erfolgen in jeder gewünſchten Wäh⸗ 
rung, wie U. S. A. Dollar, Schweizer Franken, Zloty, 
Reichsmark uſw. = 


Abſchlüſſe bei in Polen nicht ko 
zeſſjonierten Geſellſchaften, wozu z. B. 
fämtliche deutſche 


n Ber Anstalten ge⸗ 
hören, können zu großen Verluſten (bis 
50% der Verſicherungsſumme) zufolge 
geſetzlichen Beſtimmungen führen. 


Achtung! f i 
Dampfpflng besitzer! 


Schällcultivator und Grubber für Dampfpflugbetrieb 
Fabrikat WOLF, Tagesleistung 80—120 Morgen, modernste 
Konstruktion, günstige Zahlungsbedingungen, 


l Gelegenheitskauf. 
5 i Ska, Poznan, 
; ulica Kolejowa I—3. (143 


Wirt chafls-Aſſiſtenk 


mit agefchloffener praktiſcher und theoretiſcher ll ea: 
und firm in landwirtſchaſtlicher Buchführung. der deutſchen und 


niſchen Sprache mächtig, wird zum uh Gehe oder ſpäteren Antritt . 


größerer Güterverwaltung geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
en unter 116 an die Geſchäftsſtelle ar — 


Neinleinen 


Reinleinen, stark- und feinfädig für 
Leibwäsche, 84 cm breit von zł 


Reinleinen, für Bettlaken, 150 cm 


BEE „„Von zł 
Reinleinen, für Bettlaken, 164 cm 10- i 
FCC ee VOR zr 
Reinleinen, für Bettlaken, 142 cm ge i 
Breit von 21.7, = 
Baumwolle ; 


„ e aa OE I A 


isswaren 


A ira Ter bekannten Zyrardow’er Qualitäts-Ware: | 


: Linon, starkfädig, für. Bettbezüge, 


Tyroiskie, starkfädig für Leib- und 9 
b Bettwäsche, 84 cm breit von 2¹ n 
8 Silesia, feinfädig, Se cm breit 42° 
von 1 sale 
Silesia, feinfädig, 90 cm breit — 
= von 2 2 2 


| Langwirtschaftiche Zentralgenossenschaft | 


_Texhi-Abteiling- : 


N 


Drathuhn Fe aes 


UI- SEW: MIELŻYNSKIEGO 23 ' TELEF -4079 108 


Zur Frü ühjahrsbestellung 
gibt ab zur Saat: 


Japhet Sommerweizen 44 
Bordeaux Sommerweizen 


Horrsohatt Górzno, p. Garzyn, pow. Leszno. 
lm ll 


Alle Anzeigen: 


Karneval- 
N, 


Mützen, Masken 


Luftschlangen Familienanzeigen 
Konfetti Slellenangebote 
Lampions ` Un- und Bertäufe uſw. 
ä gehören in das 


V 


Land wirtſchaftliche 
Zentralwochenblatt. 


B. M a nk e: 
Poznań, Wodna; i 
Nr. 5 
Were b 5114 


% 


$ 


* 


es 8 


Madanolam, ‚feinfädig für Damen- 
Leibwäsche, 9o cm breit von 21 


Nansok, feinfädig, Batist für Damen- 

Leibwäsche, go cm breit von zł 722 

Cambric, für Damen- Leibwäsche, 4 i — 5 

Se 105 Cm=«breib urn von 21 E = BE 

Linon, starkfädig, für Bettbezüge, 360 x f 
IAO- CMO DEIC oe ee von 24 22 

Linon, starkfädig, für Bettbezüge, 4˙0 

rod em breit von A 


Linon, starkfädig, für Bettbezüge, 420. ARE 
180 cm breit. . von 14 1 


525 Si 
” 


1° an 


7% 15 


200 cm breit von 21 


e - 
Reinleinene Tischtücher er von zł 25 


;èl . 
e Lis : 


3 
j 


Altbekannte Stammzucht 8 


des großen weißen 
115 Dr. med. Heider 


Edelſchw eines : A ; Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen Sprechstunden 9—11% u. S (außer Sonntag) 


von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuftes Hochzucht⸗ POZNAŃ, Wielka 7 (fr. Breitestr.). 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung ' 
48. Tragende Erſtlingsſäue, bei 3 Btr. Preis 45021. 


mod bei 
62 Modrow, ae ee Zöchte 
Seemne SS 


Von der Reise zurück è 


tpensionat Geschwister Kune, 


Gniezno, Park Kosciuszki 16. 
Beginn des Sommerkursus den 10 April, 


Junge Mädchen mit und ohne Lyceumsreife finden Aufnahme 
zur Ausbildung im gesamten Hauswesen: gutbürg. und feine 
Küche, Backen, Plätten u.s. w., sie werden im Wäsche- 
nähen, Schneidern und Handarbeiten angeleitet; auch haben die 
Pensionärinnen Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, Wissen- 

schaften und Musik, sowie Gymnastik und Tanz. (87 
Eigene Villa mit schönem Garten. Herzliches Familienleben 
Sute Verpflegung, Prospekte gegen Einsendung von Doppelporto 


Illustr. Preisliste gratis! 
252—.... — — 


Samen, 
Obstbäume, Rosen, Dahlien 
empfiehlt (110 


Gärtnerei Garimann, 


Samenhandlung Poznan, Wielkie Garbary 21, Tel. 2615. 


IHOMASMEHL a ee 


THOMASMEHL . u. 


der vorteilhaiteste und derzeit billi gste ‚Phosphorsäuredünger! 


Wir liefern prompt Thomasmehl, streng zu Fabrikpreisen, garantiert rein 
in Originalverpackung nach kg°/, Berechnung einschl. Sack von unserem 


Werke „Nowy Bytom“ in poln. Oberschlesien, unseren Lagerräumen 
Leszno, ab sämtlichen Grenzstationen, sowie frei Danzig, Tezew und Prostki. 


m. z- Sn, Handi. 
Tomasówka 2% 
- Katowice Poznan ü 


ul. Sw. Jana 12, Tel. 19-10. ul. Gwarna 18, Tel. 13-11. 


Rat und Auskunft über alle Düngungsfragen erteilt jederzeit kostenlos: 
Biuro None, omas on RA — Poznań, Wały Zygmunta Augusta 10. 


| 


Bekanntmachung. 
In den Generalverſammlungen | M 
vom 15. und 31. Dezember 1927 
ijt die Auflöſung unſerer Genoſſen⸗ 


Fru hjahrs b estellun; 
Diger werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche den unterzeichneten Liz | E 

quidatoxen anzumelden. empfehlen 

Spar: und Darlehnskaſſe pogorzela und liefern wir sofort ab Lager Poznan und Warszawa: 


Spökdzielnia z nicograniczons Original Siedersiebener Drillmaschinen „SAXONIA“ 
= odpow. w likwidacji w Pogorzeli Sick hinen SAXONIA. 
3 Die Liquidaloren: (101% * maschinen „ F 
Ernſt Thorenz. Friedrich Reiman. kaai Düngerstreuer „WESTFALIA“ 


TEE ae | Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „PLANET JR.“ 
Parasitol 


Dreschers Baum- und Hederichspritzen fur Hand- und Pferdebetrieb 
legen Blattläuse 


Roebers Handreinigungsmaschinen 
[Raunenieim 


5: Saatgutreinigungsanlagen „PBTKUS“ für Motorantrieb 
und alle anderen Artikel 


Heid Trieure 

Witte Petroleummotore 
für die Landwirtschaftä 
empfiehlt die - 


sowie alle sonstigen Groß- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen und Bedin- 
gungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen, 

Drogeria Warszawska 

Poznań, ul. 27 Grudnia II 


| Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Ake. f 
Telet Nr- 2074 usl N 


ddzial w Poznaniu 
Pocztowa 10 i Tel. 5212. (88 


3 e Schüler der mme i Srodg, 
 Yngerer Vremnereiberpalter id lere Sn e wb Sant mia 


möglichſt ledig, der beuti en und polniſchen Sprache in Wort und Schrift s 
mächtig, mit A ih praktiſcher und theoretiſcher. Ausbildung, Ele ev emn y As Sist enten, 
TITTEN 


nachweisbarer behördlicher Qualifikation, zum Antritt am 1. Juli d. Js. 
von größerer Gltterverwaltung geſücht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten mit Zeugnisabſchriſten und Lebenslauf unter 118 an die Ge⸗ 
ichäftsftelle dieſer Zeitung. Spätere Verheiratung nicht ausgeſchloſſen. 


Mühlenblocks, Verlaufe, Einkaufs⸗ ; 
ei erblocks u. Umtauſchblocks in all. Ausführ., 
1 1 aa mit und ohne Fahne 
i; efert als Spezialität zu konkur 
zenglof, Preiſen, 1000 Gescheſtskaberte mit Firma von 10 31., 
Poſtkarten von 9,50 zl. an, uſw. uſw. Größere Poſten noch billiger. 


104 Buchdruckerei OTTO RAUSCHER, Mogilno (Posen), 


Hofver walter 
MM | n. 


und dgl. Gefl. Geſuche zu richten an die Direktion der 
beulſchſprachigen Landwirtſchaftsſchule in Sroda. (135 


‚Cornwall 


3 deckfühiger Jungeber von importierten Eltern 
; hi aus renom. Hochzucht des Auslandes. Kreuzun 
kan W m orkſhire liefern das v. Ausl. l 


Engl. bevorz laconſchwein. Beſte Cornw 
Reinzucht d. Landes gibt a ; 


E. Kujath⸗Dobbertin 


, — in — p. Wyrzysk, Stat. Oſiek. (9 


anuer pett irdenas: 9. F 


am Mittwoch, dem 29. Februar 1928, vor⸗ 
12 wien 10 Uhr und Donnerstag, den 
zZ März 1928, vormittags 9 Uhr 


8 i Danai Langfuhr, Hulnrenkajerne 1. 
Auftrieb: 500 Tiere 


und gwag 5 ſprungfähige Bullen, 78 = Aor 
; x 190 hochtragende Kühe, ` 
? 0 ; 205 hochtragende Färſen, außerdem 


* 


Kaufe laufend 


| Saat- und Fabrikkartoffeln 


| Mi TIT N] ue 
5 f e und Sauen Br rohen, Bet 
Edelſchweins von Mi gliedern er Danziger Schweinezu⸗ chtgeſellſchaft⸗ 
Durchſchufttspreiſe d. lebten Auktionen: gute 12-13 Sir, ſchwere Kühe - u d W i g 6 r ù t Ther, P 0z n å A 
mit ca 4000 kg Leiſtungsnachweis w. hochtragende Färſen 1200.— z, Kartoffelexport 
19 Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Katgloge mit : ; 
1 alen näheren Angaben über Wee und ne der 2 Bere ufi. uf. Fr. Ratajcžaka: 2 -09 
8 Run ae 8 8 andgrube 21. 


Tel. 50-06 u. 21-96, = Telegr.-Adr. Potatoes“. $ 
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RAGIS“ Originalsaat 


Befere ich von meiner Anbau- und Ver- 


Obwieszczenie. g0000000000000000000 
W tutejszy rejestr spöldziel- 
czy wpisano dziś pod nr. 6, przy 
łdzielni „Deutscher Spar- u. 
lehnskassenverein sp. z nie- 
ogr. odp. w Jeziorach Wielkich”, 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


PE 


denn ind rums APAN triebsstelle der Rabbethge-Giesecke-Pflug erhalten Sie 
dzenia z dnia 28 maja 1927 r. / All Saatzucht G. m. b. H. für Polen, und zwar ſchnell und gut 
ostanawiono, że do § 27 statutu 87 3 jede Art 
dodaje się następujący mowy 9 ji Pflug 8 Gelbhafer, Fenſter und Türen 
„Wrazie udzielenia członkom i D br Ingt höchste Erträge auf allen Mittelböden bei - 81 
ze zysku nadplat lub zwrotöw AO, und besten Böden, wenn sie unter Trocken- 
heit leiden. Gute Bestockung, niedrigster W. Gntsehe, Grodzisk-Pozuan 63 


zypadajacych na nieczlonk6w 

1 Platy lub zwroty winny w 
. wysokości bye prze- 
azane do utworzyć się mają- 
fie tin 


Spelzenanteil, fest gegen Flugbrand. Preis 60% über 
Posener Höchstnotiz. 


Pflug's Baltersbacher Felderbse, 


Korn einfarbig gelbgrün; grösste Waohstumsenergie. 

An Stelle von Peluschken und als Gemenge bauen, da 

Erträge unter allen Umständen größer und Ernten 
sicherer. Preis 65% über Posener Höchstnotiz. 


Pilug’s blaue Lupine „Allerfrüheste“, 


bringt höchste Erträge, reift 10—14 Tage vor allen 
anderen Sorten. Reife gleichmäßig, daher geringster 
Kornausfall. Preis 100% über Posener Höchstnotiz, 


Bei Bestellungen unter 10 Ztr. je Sorte wird ein 
Kleinhandelszuschlag von 2,— 21 je 50 kg berechnet. 


Aufträge erbeten an 


Dr. Otto Germann, 


Tucholka, p. Kesowo, pow. Tuchola, 
: Tel. Kesowo 4. (129 


(früher Grätz⸗Poſen). 


0090800989888 


cego funduszuspec 

d żadnym względem nie może 
Bye rozdzielony pomiędzy człon- 
ków. 

Przy rozwiązaniu spółdzielni 
fundusz ten należy stawió do 
dyspozycji związku spółdzielni 
niemieckich w Polsce w Pozna- 
niu w celu popierania spöldziel- 
ności” 

Strzelno, dnia 28 stycznia 1928. 

Sąd Powiatowy, 


N SSR 
FRITZ SCHMIDT 
= Glaserei 

und. Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Oruamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. Fr.Ratajezaka 11. 
3 Gegr. 1884. 


Orgi. Criewener 


Runkelrüben- 
Samen 


1120 


e == We Eckendorfer) 

5 N r Wiederverkäufer Spezial- 
[Karbolineum Eeldstecher offene. 15 
Regenmesser Dom. Czajeze, pow. Wyrzysk 

Thermometer 
unentbehrlich, ; in reichhaltiger Auswahl. s eckg. 1% Zoll. Schutz 
55 5 ; : 3 gegen Kaninchenfraß, ° 
Rur zu haben : Getreidewagen 4 eckg. für Gärten und 


s nach amtlicher Vorschrift. Š Geflügel. 127 
: in r l 
i de ; ul. Fr. Ratajczaka 35 Stacheldrähte 
Drogeria Warszawska 5 r Telefon 24-28. Preisliste gratis. 
Poznań, ul. 27. Grudnia 11. -0 = 2 
Telefon 2074 (Al PIER ENEs segi Alexander Maennel, 
N — . . Nowy-Tomysi 10. (Poznan), 


ee saatzuchtwirtschaft Sobotka sang 


pow. Pleszew (Wikp.) 
F hat zur Frühjahrssaat abzugeben. BE 
Original v. Stieglers roter Sommerweizen 


zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz 


Original v. Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz 


Original v. Stieglers Duppauerhafer 


zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz. 


Bestellungen bitte ich zu richten an die [441 


Posener Saatbaugesellschaft, Pozna m, 
Zwierzyniecka 13. v. Stiegler. Tel. 60-77. 


a 5 
8 ` 


5 


Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Diktoriaerbse, 


eingetragene D.-L.-G.-Hochzucht, ertra greichste und frühreifste 
Viktoria-Erbse. 


Original Heines Nolben-Sommermeizen, 


G. — Hoöchzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
Versuche mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte roa) bei weitem an 
erster Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun. 


Original Rinipgus roter Schlanstedter Sommerweizen 


G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


l. Absaat Peragis Sommerweizen 


Außerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


Original Heils Frankengerste 
L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne 
= lagern und 192 1 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner 
Braugersten-Ausstellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Heines Hannagerste 


D.-L.-G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, {16 


l. Absaat Spalöfs Goldgerste 


lagerfeste, anspruchslose, ertragreiche Gerste von vorzüglicher Brauqualität, 
stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten. 


Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saatbaugesellschaft. 


Dominium Lipio, Post und Babn Douna. ® 


EHHH 


Elektrische Licht- und ee eee 


auf Landgütern 
ein Kulturerfordernis. 
TEE LET NETTE RENTE ER 


g 


Grosses elektrotechn, 
Materiallager. 


Eigene 
Reparatur werkstatt. 


Kostenloser Ingenleurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr, Blektrischo 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
en sun en der Siemens- Schuckertworke verwendet. 


Anfragen an [128 


Poznan, ul. Day 12. Tel. 23- 18, 31 42. Bydgoszez, ul. Dworcowa 61, Tel. 571. 


TESSE 


ene 


= i -= Poznań, Zwierzyniecka 13 
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UOOGEOBGUBOODGGDODGEBOSGGROBBUNGORDEUBEOAGUGLDAUNGREBDONBGANBGLNGONBBEBBARBESSKH 


Zum Beizen 
des Saatgutes 


empfehlen wir: 


| dermisan | 
Tutan _ 
> Uspulun-Nass 
: Uspulun-Trocken 
| Formaldehyd 


Posener Saalkaugeselsehal 


FRAAIE T. 2 0. p. BINNEN 


-Telegr.-Adr.: Saatbau. Tel.: 6077. 
. DS EANNNG 
K- — ee 


| 


Haushaltungskurse 


Janowitz (Janöwiee) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung in Kochen, Kuchen- und 
Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Weissnähen, Handarbeiten, Wäschebehandl Glanzplätten, 
Hausarbeit. ischer und theoretischer Unterricht von 
staatlich geprüften Fachlehrerinnen. Daneben Unterricht im 
Polnischen. Abschlußzeugnis wird erteilt. (136 
5 5 schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskursus: Donnerstag, den 12, April 1928, 
Pensionspreis einschließlich Schulgeld; 110 21 monatlich. 
Prospekte gegen 1 von Rückporto. Anmeldungen nimmt 
entgegen die Leiterin Erna Letzring. 


Jiungerer Nechunngsbeamter 


ledig, der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, fiem in landwirt⸗ 
jaat i und 


iher Buch ig und Korreſpondenz. welcher die Hofverwaltung 


} 8 
Bet hat, wird zum alsbaldigen oder ſpäteren Antritt von größerer 


alt nach Uebereinkunft. Off 


terverwaltung geſucht. eztien mit 
Pe iften unter 117 an die Geſchäftsſtelle 


Lebenslauf und Zeugnisabſ 


dieſer Zeitung. 


i Hildebrand’s a 
drannen- Sommerweizen 


H. Abs. zum Preise von 25% über Höchstnotiz hat 
zur Saat abzugeben: 


Dominium Giolkowo, 
poczta Krobia. 


(125 


See eee 86 8852222660657 886 88855586886 86555206 6668558858686 8 5566986 8826288866 


- 
beb et 171 1> 1-12 7-7-7-1e1-7-7-7-1-7-057-1 bbe-1-7-7-7-7-7°7-1-7-747-7-7- 77-78 


—— 58 — 


Eintagskücken 


weisser Leghorn aus eigener Leistungszucht. Fallen- 
nesterkontrolle, 


März — April d 1,20 vom Stamm G 1,50 
Mai G —,90 vom Stamm G 1,20 
Juni d —,70 vom Stamm G 1,— 
zeitige Bestellungen erbeten 


Khaki-Campbell-Eintagsenten G 1,50 
Lohnbrut 0³⁰ 


Nähere Lohnbrut- und Lieferungbedingungen kostenlos. 
(Versand, Garantie für lebende Ankunft usw.) 


Penner's Nutzgeflügelhof 


Post Straschin Ko wall Tel. Danzig 23502 
Bahnstat. Danzig. Direkter Autobusverkehr, ab Heumarkt. 


Privatparzellierung — Vermessungen, 


Laut Verfügung des Okregowy Urząd Ziemski gesetzlich 
konzessionierter 5 127 


Vereideter Landmesser 
ing. M. Podhorecki, 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 8, I. s 


führt alle mit Privatparzellierung zusammenhängenden Aufträge 
ausschließlich mit seinem eigenen qualifizierten Personal aus. 
Als Vereideter Landmesser gibt er volle Garantie für sach- 
gemäße, solide und pünktliche Ausführung der übernommenen 
Arbeiten (Parzellierung, Kommassierung, Arondierung usw.). Auf 
den genannten Gebieten fungiert er auch als Sachverständiger. 


annnnnnnonnoinannngjonnnnng, 
Original F. von Lochow's 


Petkuſer Gelbhafer 


Anerkannt durch die Wlelkopolska 
bzw. Pomorska Jzba Roinicza) 


; durch zabllofe Sortenverſuche hat er feine 
hohe, ſichere Ertragsfähigkeit 
glänzend bewieſen. Slegerſorte feit 1909 (ausger 


nommen 1920) in den Sortenverfuhen D. E. G. 
ſowohl auf ſchmeren wie auf leichten Böden. 


die hohe € ttragsfähigteit verdankt er feiner 
vollbeſetzten Rifpe, 
Dürrefeſtigkeit, 
Fritfliegenfeſtigkeit und 
Freiheit von Pflanzenkrankheiten 


Zudem ift $. von Lochows Belbhafer ſehr ſeinſpelzig, 
er beſitzt daher 


hohen Futterwert. 
5 Preis 70% über Poſener Höchſtnollz. 
Beſtellungen ind zu richten an 


Dofener Saatbaugeſellſchaft 
C. 3 o. p. ne‘) 

Poznan, Iwierzyniecka 13. 
Telegr.-Adr.: Saatbau. Telefon 60.77. 


* 
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— 


Landwirte) 


Sickert Euch schon jetzt die Lieferung von 


zur Frühlahrsbestellung. 
Chilesalpeter-hetindet sich Im Verkauf in allen landwirtschaftlichen 
Synaikaten und Handeisgenossenschaiten sowie | 
hei Düngemittelhändiern. o 16 


NER 


Sm 


“}Gelegenheitskauf. 


Dampfpflug-Garnitur 
mehrjähriger Kredit. Anfragen an 


PETERS, zur Zeit in Poznań, ulica 
ER Zwierzyniecka . 1, I. (138 
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ydio A ehen 


Allein obligo Zahl Bürgt 
$ für die erstkl. Qualität 


kao 


lite-Mischung = Hae für Feinschmecker zł 8.— 
Jubiläums „ hervorragend ü 


= 
= 
3 Karlsbader „ - mild und fein SSR 


Haushalt „ = kräftig und gut „ 5.— 
288 von 2½ kg franko jeder Poststation. 
KAFFEE GROSS- ROSTEREI 


„S I ROCCO“ = a 


= C. HEINRICH, RAKONIEWICE (POZN.) 
ieee Auna 


To 5 
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Orig. Svalöfs Bragagerste 
Orig. Svalößs Siegesgerste m 80, 2,100, 
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WEIZEN 


Orig. Hildebrands Grannensommerweizen z. Preise v. 70%) 
Hildebrands Grannensommerweiz., II. Abs. , „ „ 25% 
Orig. Hildebrands Sommerweizen, S. 30 „ „ „ 70% 
Orig. v. Stieglers roter Sommerweizen „ „ 70% 
v. Stieglers roter Sommerweizen, I. Abs. „ „ „ 35% 
Orig. Rimpaus Schlanstedter Sommerweizen, „ „20% 


Orig. Heines Kolben Sommerweizen „ „ 70% 


Peragis Sommerweizen, I. Absaat ...... 53 „ 3590 
Orig. Svalöfs Extra Kolben Sommerweizen 2. Pr. v. 90, — 21 
per 100 kg. 

G ERST E: 


Orig. Hildebrands Haunagersie ......... z. Preise v. 70% 
Hildebrands Hannagerste, I. Absaat ....„ „ „ 35% 
Hildebrands Hannagerste, ältere Absaat „ „ „ 25% 
Orig. Hildebrands Elka- Gerste 533 
Orig. v. Stieglers Kaiserger ste 35 
Orig. Heils Frankenger ste n „ „ 70% 
Heils Frankengerste, I. Absaat p „„ 35% 


Orig. Ackermanns Danubiagerste ...... 3 RRE A 
Orig. Ackermanns Isaria- Gerste „ „ 70% 
Orig. Heines Hannagers te „ 70% 


Heines Hannagerste, I. Absaalt „ „ „ 35% 


Orig. Svalöfs Goldgerste z. Preise v. 80, — zł per roo kg 


Svalöfs Goldgerste, I. Absaat ......... . z. Preise v. 85% 
Eglfinger Hado-Sommergerste, I. Absaat 5 
z. Preise v. 80, — zł per 100 kg 


Orig. Svalöfs Prinzeßgerste II, „ „ 80, — zł „ 100 „ 
Orig. Gambrinusg erste... Preise v. 70% 


Gambrinusgerste, I. Absd alt. „35% 


Orig. v. Lochows Petkuser Gelbhafer .... z. Preise 
v. Lochow’s Petkuser Gelbhafer, ältere Abs, „ „ 25% 
Orig. v. Stieglers Duppauerha fer „ „ 70% 
Orig. Svalöfs Siegeshafer z. Preise von 70, — 21 per 100 kg 
Svalöfs Siegeshafer, I. Absaat ......... Z. Preise v. 35% 
Orig. Svalöfs Sternhafer ...z. Preise v. 70, — zł per 100 kg 
Orig. Svalöfs Goldregenhafer „ 70, zł „ro kg 
Svalöfs Goldregenhafer, II. Absaat ...... z. Preise v. 25% 
Svalöfs Ligowohafer, II. Absaat ....... „ 
Bensings Findlingshafer, I. Absaat „ » 3% 


Orig. Beseler Hafer ils. „ „ 20% 
Beseler Hafer II, E Absaat 6 22 „ „ „ „ „16 „„ 6 2 1 40% 
Orig. Svalöfs Ligowohafer . z. Preise v. 70, — zł per 100 kg 
Orig. Svalöfs Goldregenhat. II. 70. — zł} „ 100kg 
Orig. Svalöfs Königshafer eon » » 70, — zł » zoo kg 


Dippes Überwinderhafer, II. Absaat. 239% 


Orig. Svalöfs Kronenhafer , „ „ 70, — zł „ 100 kg 


Orig. Svalöfs Hafer 01272 on „ „ 70, — 21 „ 100 kg 
Orig. Goldkornhafer dees . Preise v. 70% 


v. Lochow's Petkuser Gelbhafer, I. Absaat , „ „35% 


Zur Frühjahrssaat offerieren wir: 


Goldkornhafer, I. Absaalteteke 2. Preise v. 35% 

Orig. Gelbsternha fen 5 

Orig. Silber Ligowoha fer , 

Silber Pigowohafer, I. Absaalt ERSTE 
ERBSEN 

Orig. Gerstenbergs Folgererbse ....... 2. Preise v. 80% 


Orig. Hildebrands gelbe Viktoriaer bse. „ 80% 
Hildebrands gelbe Viktoriaerbse, I. Absaat , „ „ 40% 
Orig. Hildebrands grüne Viktoriaerbse „ „ 80% 


Original Mahndorfer frühe 
Yiktoriaerbse .......... 2. Preise v. 191,35 zł per 100 kg 


Mahndorfer frühe Viktoriaerbse, I. Absaat z. Preise v. 40% 


Orig. Svalöfs Süßwicke ... z. Preise v. 100,— zł per roo kg I 


Orig. Svalöfs Grauwicke .. „ „ „ 100,— zł „ 100 kg 
Orig. Weender grünbl. Folgererbse, „ 80,— zł „ 50kg 


Weender grünbl. Folgererbse, „ „ 60, — 21 „ 30 kg 


anerkannter Nachbau 


Orig. Svalöfs Torsdagserbse , „ „100, — zł} „ 100 kg 


Orig. Svalöfs Buttererbse , „ 100, — zł „ rookg 
Orig. Svalöfs Concordiaerbee, „ „ 100, — zł „ zookg 
Orig. Svalöfs Soloerbsse „ „ „ 80, — zł „ ro kg 
Orig. Merckels Liebucher rote Lupinen Preis auf Anfrage: 


KARTOFFELN 


Orig. v. Stieglers Wohltmann 34 ...... z.Preise v.150%2) 
v. Stieglers Wohltmann 34, I. Nachbau „ „ „ 120% 
v. Stieglers Wohltmann, II. Nachbau „ „ „ 80% 
v. Stieglers Kaiserkrone „Staudenausless -, „ „ 150% 
Orig. v. Kamekes Citrus 320 18d 


Orig. v. Kamekes Gloriosa s.. „ „180% 


Orig. v. Kamekes Hindenburg. „180% 


Oris. v. Kamekes Belladonna 180% 
Orig. v. Kamekes Farnas sa 180% 


v. Kamekes Parnassia, III. Nachbau... „ „ „ 60% 
Orig. v. Kamekes Pendo. „18090 
v. Kamekes Deodara, II. Nachbau „ „ * 809% 
Orig. Ragis X Preis auf Anfrage. 
Modrows Industrie, III. Nachbau . Z. Preise v. 60% 
Orig. Klein-Spiegeler Wohltmann „ „ 170% 
Orig. P. 8. G. Blücher 5 „50 
P. 8. G. Blücher, I. Nachbau 30 
Orig. Müllers Frühle „ 0 
Klein-Spiegeler Wohltmann, I. Nachbau „ „ „ 120 9% 
Orig. Neue Industrie 109 
Orig. P. S. G. Ziethen  „r........,.:.,::,s n » » 170% 


FUTTERRÜBEN: 


Orig. Futterrübe „Substantia“ Preis auf Anfrage. 


Orig. Wiechmanns Eekendorfer Futterrübe, gelb und 
Preis auf Anfrage. 


Preis auf Anfrage, 


rot ———»—õ—łRr᷑un᷑ —Aêůũ3ꝛõ 3353333333332 


Orig. Kirsches Ideal-Futterrübe . 


1) Die Preise für Getreide und Hülsenfrüchte verstehen sich in angegebener Prozenthöhe über Posener Höchstnotiz. 
) Die Preise für Kartoffeln verstehen sich in angegebener Prozenthöhe tiber Posener Fabrikkarto ffelnotiz. 


Bei Bestellungen unter 10 Ztr. je einer Sorte erhöht sich der Aufschlag bei Originalsaat um 10%, bei Absaaten um 5%. 


Posener Saatbaugesellschaft 


T. 2 o. p. 


Telegr. Saatbau 


Poznań, Zwierzyniecka 13 


Tel. 60-77 


Motor-Pflüge 

Motor-Schlepper 

Motor-Anhängepflüge und Kultivatoren 
Düngerstreuer Original „Westfalia“ und ‚„Pommerania‘ 


Beide Maschinen sind als einzige in der letzten Dauerprüfung in der deutschen land- 
wirtschaftlichen. Gesellschaft mit dem ersten Preis ausgezeichnet worden. 


Düngerstreuer Triumpf Original „Dehne“ u. a. 
Drillmaschinen Original F en Debne: -Simplex 
Drillmasehinen Original „Ventzki⸗“ 

. Hackmaschinen Original Siedersleben-Saxonia 

. Hackmaschinen Original „Hey“-Pflanzenhilfe 
Hackmaschinen Original „Schmotzer“ 


sowie alle anderen bewährten Systeme liefern wir in sämtlichen Arbeitsbreiten vom 
Lager Posen, zu günstigen Preisen und Bedingungen. 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


, elektrischen Licht. u anime 
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3 Lager in Ersatzteilen. 
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TEA ze Y) Wir brauchen für Exportzwecke: r >= 
Wir empfehlen Lupinen 


Blaulupinen 
als besonders beachtenswert kleine gelbe Erbsen 


Hmmm Il mum S oO Wie FFC 
: 0 nn erbitten Angebote. 


rise tutter n 1 Pe nen 
en Hemas Ungarische. Luzerne swi sämtliche 


U IIR uchenmell 1 7 5 > Grassaaten . Oma, 


56/00 9% Iis. Gelbkleo unenthiilst letzter Ernte 


Sonenhlmentachnmeh | 1 


48/52 %% 
(wicht extrahiert) 


iü ür Milch, Zucht und Mast.“ 


Wir ehe unsere e 8175 arbeitenden _ 


175 A aa 


gegen mässiges Entgelg zur Reinigung sämtlicher 
Klee-, Gras-, Rundfrüchte- und Getreidesaaten. a 
a 
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